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Bulgarien iſt bereit
Der erſte Mobilmachungstag

Sofia, 24. September. Geſtern war der erſte Mobiliſie
eungstag in Bulgarien, und, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt,

geht alles ſeinen geordneten Gang; die Ein-
berufungen vollziehen ſich in glatter Weiſe, nirgends im ganzen
Lande ſind, ſoweit Nachrichten darüber vorliegen, irgendwelche
Stockungen eingetreten. Jn Sofia ſelbſt und in einer Anzahl
ron Provinzſtädten, wie Philippopel, Varna und Tiranow,
kam es zu patriotiſchen Kundgebungen. Es wurde:
„Nieder mit Serbien!“ und „Wir wollen Makedonien wieder
haben!“ gerufen.

Ein Mitarbeiter des Reuterſchen Dienſtes hatte eine
Unterredung mit einem bulgariſchen Re
ſerveoffizier, der ſeinen telegraphiſchen Einbe-
rufungsbefehl erhalten hatte. Dieſer erklärte, dem Mangel an
Offizieren, der durch den Balkankrieg entſtanden war,
ſei inzwiſchen durch die Errichtung von zwei Militärſchulen
abgeholfen worden. Alle Reſerveoffiziere hätten ent-
weder Univerſitätsbildung oder zum mindeſten eine höhere
Schule beſucht. Die Einberufung der maze
doniſchen Heeres pflichtigen in voriger Woche
ſei ein Beweis dafür, daß General Jekow wünſche, über
alle dienſttauglichen Mannſchaften verfügen zu können. Der
Offizier fuhr dann fort:

Spweit ich weiß, ſind die Arſenale in den letzten Monga
ten vollſtändig gefüllt worden, ſo daß beiſpielsweiſe
bei jedem der 40 Jnfanterie-Regimenter 6000 Ausrüſtungen
lagern, wodurch die Reſerviſten die zur Fohne einberufen
werden eine beſſere Ausrüſtung erhalten, als dies zur
Zeit des Balkankrieges der Fall war. Die Geſchütze, die
von den Türken im Jahre 1912/13 erobert worden ſind, ge-
nügen, um alle Artillerie-Regimenter mit Schnellfeuergeſchützen
zu verſehen, und überdies ſind noch zahlreiche weitere
Geſchütze angekauft worden, ſo daß die Ziffer der zur
Verfügung ſtehenden Kanonen um ein Drittel vergrößert worden
iſt. Jn der Armee wird ſtramm gearbeitet und der Geiſt
unter den Offizieren iſt ausgezeichnet.

Einer Sofioter Depeſche der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt
die Stimmung des bulgariſchen Volkes ernſt
und zurückhaltend.
Bulgariſche Kavallerie an der ſerbiſchen Grenze

Chiaſſo, 23 September. Der „Corriere della Sera“
neldet aus Bukareſt unter dem 21.: Bulgarien konzentriert
ſeine Kavallerie an der ſerbiſchen Grenze. Die
bulgariſchen Eiſenbahnen erhielten den Auftrag, die Güterwagen
freizumachen und für die Militärbehörden bereit zu halten.
„Bulgarien wird vor keinem Opfer zurückſcheuen“

Sofia, 24. Sept. Das halbamtliche „Echo de Bulgarie“
veröffentlicht einen zweiten, viel beſprochenen Artikel über
die Lage auf dem Balkan, in dem u. a. erklärt wird:

Bulgarien hat ſtets erklärt, daß das Gebiet, welches es
durch den Bukareſter Vertrag verloren hat, nicht das Hauptziel
ſeiner Wünſche iſt. Unſere allgemein bekannten
Abſichten gingen und gehen nur auf Makedonien. Eine
Verſtändigung mit der Türkei auf der Grundlage
einer Grenzberichtigung hat alſo nichts Ueberraſchendes und
Außergewöhnliches. Ganz Bulgarien, die Regierung, die
Partei und das Volk hat alle Urſache mit dem Erfolge, der an
dem Abſchluß des türkiſch- bulgariſchen Vertrages beſteht, zu
frieden zu ſein. Bulgarien hat den klaren Eindruck, daß
eine türkiſch-bulgariſche Verſtändigung ſeine Stellung nur be
feſtigen kann. Seitdem der Balkan ſich in das Getriebe des
Weltkrieges hineingezogen ſieht, hat Bulgarien den Beweis
einer ſtets gleichen Umſicht und Geduld geliefert. Bulgarien
war von den beſten Abſichten beſeelt, es kann ſich aber nicht
mit gebundenen Händen dem guten oder böſen
Willen der Serben aus liefern. Es iſt dem Druck
der Vierverbandsmächte nicht gelungen, den Serben die einzig
mögliche Löſung des Balkankonfliktes aufzuzwingen. Unter
dieſen Umſtänden wäre es total verfehlt, Bulgarien daraus
ginen Vorwurf zu machen, daß es ſeine Rechte auf an
derem Wege zu erlangen ſucht. Wenn man die Lage
auf dem Balkan wahrheitsgetreu beurteilen will, muß man als
Ausgangsepunkt immer den faulen Frieden von 1913
nehmen, durch den Bulgarien aufs tiefſte verwundet und zer-
ſtückelt worden iſt. Bulgarien wird vor keinem
neuen Opfer zurückſcheuen, wenn es notwendig iſt,
um ſeine Einheit wieder zu erlangen. Die Pflicht der Regie
rung iſt es, keine Mühe zu verabſäumen, um die Genugtuungen
zu erlangen, auf welche das Land durch ſeine früheren Opfer
Anſpruch hat.
Laut Mitteilung der Bulgariſchen TelegraphenAgentur

an die Blätter, hat die bulgariſche ierung die Aus
fuhr des von der franzöſiſch- engliſchen
Gruppe unter Leitung des fronzöſiſchen Senators
Cruppi und des bulgariſchen Abgeordneten Ghenadiew an
gekauften großen Teils der bulgariſchen
Getreidevorräte verboten.

Sonnabend, 25. September 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganzen

Front ſteigerte ſich im Laufe des geſtrigen Tages.
Ein ſüdlich des Kanals von La Baſſése angeſetzter

Angriff weißer und farbiger Engländer ſcheiterte bereits in
unſerem Artilleriefeuer.

An der Küſte wurde ein engliſches Flugzeug abge-
ſchoſſen; der Führer iſt gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

v. Hindenburg.
Südweſtlich von Lennewaden ſind die Orte Roſe

und Strigge, die vorübergehend geräumt waren, wieder
genommen. Vor Dünaburg wurden nordöſtlich von
Smelina weitere ruſſiſche Stellungen geſtürmt und dabei
etwa 1000 Gefangene gemacht.

Unſere bei Wilejka in der Flanke der zurückgehen-
den Ruſſen befindlichen Kräfte ſtehen im hartnäckigen
Kampfe. Starke ruſſiſche Angriffe hatten an einer Stelle
vorübergehenden Erfolg; dabei gingen mehrere Geſchütze,
deren Bedienung bis zuletzt aushielt, verloren. Die dem
weichenden Gegner ſcharf nachdrängende Front hat die Linie

Soly-Olſchany-Traby-Jwje--Nowogrodeküberſchritten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Widerſtand des Feindes iſt auf der ganzen
Front gebroche n. Jn der Verfolgung iſt der Ser-
wetſch- Abſchnitt oberhalb von Korelitſchi, ſowie der
Sezara- Abſchnitt nordweſtlich von Kraſchin erreicht.
Weiter ſüdlich fanden Kämpfe mit feindlichen Nachhuten
ſtatt. 100 Gefangene und drei Maſchinengewehre fielen in
unſere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die vorgeſchobenen Abteilungen nordöſtlich und öſtlich
von Logiſchin wurden vor einem umfaſſenden ruſſiſchen
Angriff hinter den Oginsky-Kanal und die Jaſiolda zurück
genommen; ſie führten dabei zwei Offiziere, 100 Mann ge
fangen mit ſich.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Veränderung.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Serbien hofft auf ein Verbändler-Hilfsheer
Engländer in Belgrad

Eine Meldung der „Reichspoſt“ aus Sofia beſagt: Nach einer
Meldung der „Kambana“ ſtehen die an der bulgariſchen
Grenze aufgeſtellten ſerbiſchen Regimenter in
ſteter Bereitſchaft. Die ſerbiſche Regierung erklärte, daß
die Vierverbandsmächte in Saloniki ein Heer
landen werden, das Serbien zu Hilfe kommen werde.

Weiter wird aus Belgrad berichtet, daß die Be
feſtigungswerke der Stadt unter Leitung eng
liſcher Jngenieure teilweiſe ganz erneuert und umgebaut wurden. Die an der Save
gegen Semlin vorgeſchobenen Werke wurden mit ſchwerer
Artillerie verſehen, die von Engländern bedient
wird. Der frühere Spielplatz wurde in eine Feſtungsanlage
mit bombenſicheren Unterſtänden umgewandelt. Das alte
Werk an der Save, daß bei der ſeinerzeitigen Beſchießung
vernichtet wurde, iſt aus dem Gefechtsbereich verlegt, und
die Häuſerreihe längs der Save wurde von der Zivil-
bevölkerung geräumt. Zahlreiche Gebäude wurden nieder
gelegt, um freie Bahn für die Artillerie zu ſchaffen.

Der Dardanellenſchutz und die Offenſive
gegen Serbien

Nach dem „B. T.“ wendet ſich der Konſtantinopeler
„Tanin“ gegen die Behauptung der ausländiſchen Preſſe,
die ſerbiſche Jnvaſion bezwecke die Erzwingung
eines Durchmarſches der Truppen der Zentralmächte nach
der Türkei zur Verteidigung der Dardanellen.
Die Türkei werde wie bisher auch fernerhin die Darda-
nellen mit größtem Erfolge allein verteidigen. (Wir hoben
ſchon hervor, daß der Schu tz der Dardanellen bei unſeren
tapferen türkiſchen Bundesgenoſſen in den beſten Händen
ſei. Gerade aus dieſer Tatſache folgt, wie wir betonten,
daß die neue Offenſive gegen Serbien noch
weitere, wichtige Ziele hat. Schriftl.)

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

e
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Ueber 12 Milliarden dritte Kriegsanleihe

Der Sieg der Milliarden
Berlin, 24. Sept. Die Zeichnungen auf dke

dritte deutſche Kriegsanleihe haben nach den bis jetzt
vorliegenden Ergebniſſen eine Summe von

12 030 Millionen
erbracht. Einzelne kleine Teilergebniſſe ſtehen noch
aus.

Viktoria könnten wir wieder ſchießen und die Fahnen
hinaushängen in den ſchönen Nachſommertag! Noch ſteht,

zur Stunde, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, das
endgültige Ziffernergebnis der neuen, dritten
deutſchen Kriegsanleihe nicht feſt, aber ſoviel
läßt ſich nach den bis jetzt bekannten Zahlen ſchon mit
Sicherheit ſagen: es iſt ein neuer, über alle Vor-herſage glänzender Sieg deutſcher Wirte
ſchaftskraft, ein Milliardenſieg, unblutig und doch
gleich wirkſam und eindrucksvoll, wie die Siege unſerer
unvergleichlichen Truppen auf den Schlachtfeldern in Oſt
und Weſt!

Des deutſchen Volkes wirtſchaftliche Kraft hat
aufs neue ein in der Finanzgeſchichte aller Zeiten uner-
reichtes und unerhörtes Denkmal aufgerichtet. Wohl waren
unter dem Eindrucke der erſten beiden deutſchen Kriegs
anleihen nach und nach die feindlichen Stimmen ſpärlicher
geworden, die die alberne Legende von dem „armen Deutſch-
land“ ſich und der Welt vorerzählten, und die von den
unerſchöpflichen Reichtümern Englands und Frankreichs
fabelten, deren „ſilberne Kugeln“ uns zur Strecke bringen
ſollten, was die feindlichen Waffen nicht vermochten. Aber
gänzlich wollten unſere Feinde ihrem Traume immer noch
nicht entſagen, und jene Legende war zu alt, zu zähe ein-
gewurzelt, um in einem Anlauf zerſtört zu werden. Nur
allmählich vermag ſich in der allgemeinen Umwertung der
Werte durch den Krieg auch hierin eine Aenderung der An
ſchauungen zu vollziehen. Wie weit in der Bewertung der
wirtſchaftlichen Bedeutung der beiden kriegführenden
Gruppen ſich nun ſchon die Wahrheit durchgeſetzt hat, wird
ſich wohl ſpäter erſt in vollem Umfange zeigen. Für eine
gründliche Aufklärungsarbeit ſorgt das deutſche Volk ja
ſelbſt, und unſer neuer Milliardenſieg iſt wahrhaft
42er Arbeit auf dieſem Gebiete.

Juſt in den Tagen, da in Scharen die großen und die
kleinen Zeichner daß gerade die kleineren Zeichnungs-
ſummen eine ſo weſentliche Zunahme erfuhren, iſt beſonders
erfreulich in den deutſchen Banken und Sparkaſſen zu
ſammenſtrömten und aus zahlloſen Hunderten und Tauſen,
den und Millionen die wuchtigen Milliarden häuften, reiſt,
ein Bettler, der ruſſiſche Finanzminiſter Bark gen Paris
und London, mit leeren Taſchen und mit rieſigſtem und
eiligſtem Bedarf. Einem Ultimatum ſollen die Forderungen
gleichkommen, die er in England erhob, und wenn die briti
ſchen Finonzmänner ſich bedenklich zeigen, ſo liegt das nicht
an der mangelnden Erkenntnis der ruſſiſchen Finanznot,
ſondern an der eigenen ungeheuren Verlegenheit. Das
dunkle Bild der engliſchen und der franzöſiſchen Wirtſchafts-
lage, in ihrer vollen Bedrängnis, iſt ſo recht geeignet, einen
doppelt wirkungsvollen Hintergrund für den Glanz des
neuen deutſchen Milliardenſieges abzugeben.

Daß aber die deutſche Wirtſchaftskraft ſich in ſo über
wältigender Weiſe in den Dienſt der großen Kriegsaufgabe

ſtellt, willig und ohne Zögern dem Vaterlande die not-
wendigen Mittel zur Durchführung der militäriſchen Auf-
gaben liefert, beweiſt aufs neue, welches unbedingte
Vertrauen zum Siege unſerer guten Sache
in allen Kreiſen des deutſchen Volkes
unverbrüchlich lebt. Die neuen Milliarden ſind ſo
ein wahrhaft machtvolles Zeugnis für den unbeug
ſamen deutſchen Willen zum Siege und für
die felſenfeſte Ueberzeugung vom deutſchen
Siege ein Zeugnis, das einen tiefen Eindruck bei



unſeren Feinden und bei den Neutralen nicht verfehlen
kann. Denn das iſt ja das beſonders Große und Ueber
wältigende an dieſen Milliarden: aus eigener
deutſcher Kraft ſtehen ſie da, ſie reden deutſch,
und wie auf dem militäriſchen, ſo wird auch auf dem wirt-
ſchaftlichen Gebiete die Welt die deutſche Sprache aus
gezeichnet verſtehen lernen.

Der Erfolg der dritten deutſchen Kriegsanleihe iſt
natürlich auch ein Widerhall, eine Nebenfrucht der Siege
unſerer Heere auf den Schlachtfeldern, und dieſe bedingten
und ermöglichten ihn erſt in ſeiner ganzen Größe. Aber
jedenfalls haben die deutſchen Heimkrieger gezeigt, daß ſie
ihrer Brüder im Felde würdig ſind, daß auch ſie auf ihrem
Platze ihre Kräfte anzuſpannen, die Schlachten zu ſchlagen,
die Siege zu gewinnen verſtehen. Und wie im Felde, ſo
hat auch hier die deutſche Organiſation erſt die Kräfte ge
ſammelt, zuſammengefaßt und daraus ein wuchtiges Jnſtru
ment geſchmiedet, einem Ziel geweiht und einem Ge-
danken: dem deutſchen Endſiegel em.

Die dritte engliſche Kriegsanleihe
Aus Brüſſel wird der „Schl. Ztg.“ gemeldet:
Der engliſche Finanzminiſter Mac Kenna

hatte in ſeiner Amtswohnung eine lange Unterredung mit Sir
Felix Schuſter (ein in England naturaliſierter Deutſcher, der
ſeinen Namen jetzt Shoeſter ſchreibt, dem Direktor der Lon
doner Unions and Smithsbank und mit den übrigen Ver-
tretern des Londoner Großbankenkonſortiums wegen der
dritte engliſchen Kriegsanleihe. Von derzweiten Kriegsanleihe, die 600 Millionen auf
gebracht hat, waren am 15. September nach der Angabe des
Finanzminiſters bereits 460 Millionen veraus-
gabt. Mit den reſtlichen 140 Millionen wird man beſten
falls bis Oktober auskommen können, ſo daß bis dahin
neue Kriegsmittel geſchaffen werden müßten. Die Konferenz
beſchränkte ſich auf Vorbeſprechungen ohne irgendwelche Be
ſchlußfaſſung. Wie verlautet, befürworteten die Banken-
vertreter für diesmal keine feſte Anleihe, ſondern
die Ausgabe hoch verzinslicher und kurzfriſtiger
Schatzſcheine mit einer Laufzeit von einem bis drei
Jahren und Abgabe unter pari. Der Miniſterrat wird
demnächſt den Wortlaut des dem Parlamente zu unter-
breitenden Anleiheentwurfes feſtſetzen.

Der engliſche Stahlfabrikont Williom Lorimer, der
die Jahresverſammlung der Schottiſchen Stahlgeſellſchaft

eine ſtarke feindliche Stellung einzubrechen und die
Schützengräben teilweiſe zu zerſtören. Mehrere Angriffe
auf verſchiedene unſerer vorgeſchobenen Stellungen wurden
abgewieſen.

Wien, 23. Sept. Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier
wird gemeldet:

Es kann vor der Oeffentlichkeit, da taktiſche Maßnahmen
unſerer Verteidigung nicht beſprochen werden können, nicht ge
nügend hervorgehoben werden, wie aufge bauſcht und
vielfach unwahr die Cadornaberichte mangels
wirklicher Erfolge ſind. Schon die bisherigen italieniſchen Kriegs
berichte über die Vorgänge „Am Karſte“ kennzeichnen ſich
nicht nur durch maßloſe Uebertreibung des Geländegewinnes durch
ſchrittweiſes Vorgehen von Sappen, die übrigens von unſeren
Truppen zumeiſt ſchon in den folgenden Nächten wieder zerſtört
werden, ſondern auch im Erfinden von Angriffen, die nie ſtatt-
fanden. Der geſtern veröffentlichte italieniſche Generalſtabs-
bericht vom 19. September überſteigt aber geradezu in unerhörter
Weiſe das Maß der anſonſt ſtillſchweigend geduldeten Unwahr-
heiten. Es wird berichtet:

„Auf dem Karſtplategu hatte ſich der Feind in einem Ferro
di Cavallo genannten Wald im Abſchnitt des Monte San
Michele ſtark verſchanzt. Durch überraſchendes Vorgehen und
Sturmangriffe gelang es unſerer Jnfanterie trotz erbitterten
Widerſtandes und wiederholter Gegenangriffe des Feindes, den
ganzen Wald im Nahkampf zu beſetzen.“

Alle unſere Stellungen am Monte SanMich e le befinden ſich nach wie vor feſt in unſerer Hand.
Die Beſitznahme eines Waldes, der Ferro di Cavallo heißen ſoll,
aber auf keiner Detailkarte zu finden iſt, iſt ein facherlogen.
In Wirklichkeit ſtören eigene vorgeſchobene Patrouillen nachts-
über ſtets die feindlichen Erdarbeiten im Vorderterrain unſerer
Stellungen. Als Beweis für die rege Tätigkeit dieſer Patrouillen
diene, daß es einigen von ihnen vorgeſtern gelang, 119 Mann mit
3 Offizieren gefangen zu nehmen.

Aufſtände
an der tuneſiſchetripolitaniſchen Grenze

Es gärt in Egypten
Genf, 23. September. Der „Temps“ meldet, daß, nach

dem die Jtaliener einen Teil ihrer militäriſchen Poſten räumen
mußten, die ſie an der tuneſiſch-tripolitaniſchen
Grenze inne hatten, in der ganzen Gegend die A ufſtand s
bewegung offen ausbrach. Am 13. September wurde
eine Aufklärungsabteilung afrikaniſcher Jäger, die die Grenze
gegenüber dem Poſten von Detribat zum Schutze der aus Tripoli
tanien ankommenden tuneſiſchen Kargvanen bewachten, durch
eine bedeutende Gruppe Aufſtändiſcher angegriffen. Am 14.

d. Mts. begab ſich daher die Garniſon von Detribat in Richtung

leitete, führte aus, es ſei nicht ſicher, daß der Grundſatz der
Beſteuerung der Kriegsgewinne in genügen
dem Umfange angewendet werde. Die Vorſtellung, daß
Menſchen aus dem Exiſtenzkampf der Nation Gewinne
ziehen, ſei widerwärtig. Leicht möglich ſei, daß die Re
gierung am Ende des Krieges es für notwendig befinden
werde, 100 Prozent ſtatt 50 Prozent von den
Sondergewinnen für ſich in Anſpruch zu
nehmen,; hoffentlich werde ſich in ſolchem Falle niemand
beklagen.

Jn die Luft geflogen
London, 24. Sept. Meldung des Reuterſchen Bur.)

Der engliſche Dampfer „Groningen“ iſt in die
Luft geflogen. Ein Mann von der Beſatzung wird
vermißt; der Reſt, darunter mehrere Verwundete, iſt ge
rettet.

Paris, 24. Sept. „Figaro“ meldet aus New-HYork:
Der Dampfer „Toscanja“ traf hier mit 400 Paſſagieren
des Poſtdampfers „Athinagai“ ein, der unter-
gegangen war, nachdem er durch einen Brand zerſtört war,
welcher angeblich durch die Exploſioneiner Höllen-
maſchine verurſacht war.

Amſterdam, 24. Sept. Die Poſt der geſunkenen
„Königin Emma“ iſt in Holland angekommen.

Amerikauiſche Proteſte gegen die engliſche
Priſengerichtsbarkeit

Rotterdam, 24. Sept. Der „Rott. Cor.“ meldet aus
New-York: Die Urteile des engliſchen Priſen-
gerichts, wodurch die amerikaniſchen Fleiſchladungen als
Priſen erklärt wurden, haben einen un günſtigen Ein-

druck hervorgerufen. Bei der Regierung ſind zahl
reiche Proteſte eingelaufen.

Die „erftaunliche Anſicht“
IJnm „New-ork American“ gibt ein Leitartikel der An

ſicht entſchieden Ausdruck, daß Amerika auf keine
Weiſe helfen dürfe, den ſchrecklichen Krieg zu
verlängern, und ſagt:

Von Männern in hoher öffentlicher Stellung wird uns
erzählt, daß es unſer moraliſches Recht iſt, jeden nur erdenk
lichen Nutzen zu ziehen aus der Lieferung von Geld
Waffen und Munition, die dazu verwendet werden
ſollen, Europas Männer zu töten und Europas Wohlſtand zu
vernichten. Sie ſehen nicht, wie unvereinbar es iſt, wenn
ſie feierlich zum All mächtigen beten, daß er dem
unglücklichen Guropa Frieden bringe, und zu gleicher
Zeit Europa mit Mitteln verſehen, die den Frieden um Monate
und Jahre hinausrücken. Das ſcheint eine erſtaunliche Anſicht.
Leider iſt dieſe „erſtaunliche Anſicht“ dieſelbe, der Herr

Wilſon und ſeine Regierung immer noch huldigt.

1 Milliarden ſtaatliche Mindereinnahmen
in Frankreich!

Keine Geheimſitzung der Kammer
Paris, 24. Sept. Aus dem Berichte über die provi-

ſoriſchen Budgetzwölftel verdient noch die Angabe Er-
wähnung, daß die Einnahmen Frankreichs in dem
Jahre ſeit Kriegsausbruch um anderthalb Mil-
liarden zurückgegangen ſind.

Wie der „Temps“ meldet, iſt der Bericht des Berichterſtatters
der vereinigten Heeres und Budgetausſchüſſe über den ſozialiſti
ſchen Antrag bezüglich Geheimſitzungen der Kammer
an die Deputierten und Senatoren verteilt worden. Der Bericht
betont, daß geheime Sitzungen unnötig ſeien, da die
Regierung den Parlamentsausſchüſſen die weiteſtgehende Kon
trolle zugeſichert habe ſodaß dem Parlamente im Stillen die
tätige Mitarbeit an der Organiſation der Landesverteidigung er
mökglicht ſei. Der Bericht ſchließt mit der Aufforderung am die
Kammer, den Antrag abzulehnen.

Cadorna, der Märchenerzähler
Rom, 24. Sept. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

abend: Unter Benutzung des Dunkels der Nacht gelang es
einer unſerer Abteilungen, auf dem Monte Melino in

m

nach Quezzan, wo ſie mit Aufſtändiſchen, die ſich dort konzen
triert und neue Verſtärkungen erhalten hatten, zwei heftige
Gefechte hatte. Der „Temps“ glaubt, daß dieſe Ereigniſſe
keine feindlichen Abſichten der Senuſſichefs gegen Frankreich zur
Folge haben werden. Verſtärkung der Grenzpoſten und andere
Vorſichtsmaßregeln gegen neue Angriffe ſeien
getroffen worden.

Nach der „Dtſch. Tasztg.“ berichteten aus Egypten
ausgewieſene deutſche Frauen von einer ſtarken
Gärung unter der Eingeborenen-Bevöslke-
rung Kairos. Die Sympathien für die Zentralmächte
ſeien offenkundig. Unter den auſtraliſchen Truppen ſeien
Ausſchreitungen an der Tagesordnung.

Ein indiſcher Proteſt
Konſtantinopel, 24. Sept. Das Preſſebureau verbreitet

eine vom Juli datierte Erklärung der Nationa-
Tiſtenpartei Jndiens, die die unheilvollenErgebniſſe der engliſchen Verwaltung ſchil-
dert. Die Bevölkerung ſei durch Hunger und Peſt dezi
miert und durch ſchwere Steuern verarmt. Der Ausſchuß
erhebt gegen die Verwendung von Jndern auf den Kriegs
ſchauplätzen Ein ſpruch und erklärt, daß die Jnder ſich
im Kriegszuſtande mit England befänden und für ihre
Freiheit kämpfen würden.

Raiſuli verſtändigt ſich mit Spanien
Madrid, 24. Sept. (Meldung der „Agence Havas.“)

„Heraldo“ veröffentlicht einen Brief ſeines Korreſpondenten
in Tanger, wonach zwiſchen Raiſuli und der ſpani-
ſchen Regierung auf Grund einer Zahlung von
W Peſetas ein Abkommen geſchloſſen wor-
en ſei.

Ruſſiſche Miniſter beim Zaren
Goremykin ſoll gehen!

Stockholm, 24. Sept. Wie der Petersburger „Kurier“
meldet, ſind mehrere Miniſter, unter ihnen General
Poliwanow und Fürſt Schterbatow, ins Kaiſerliche
Hauptquartier zum Zaren abgereiſt. Man ver
mutet, daß ſie dem Zaren den Entſchluß des Kabinetts
überbringen wollen, en bloce zu demiſſionieren,
falls nicht Goremykin auf den Poſten eines Miniſterpräſi
denten Verzicht leiſtet. Nach Rückkehr des Finanz-
miniſters Bark ſoll, wie die „Wjedomoſti“ mitteilt, die Um
bildung des Miniſteriums beginnen. Der
Finanzminiſter und der Unterrichtsminiſter ſollen aus dem
Parlament genommen werden.

Suchomlinow, der Sündenbock
Kopenhagen, 24. Sept. Wie aus Petersburg gemeldet

wird, iſt endlich der Sündenbock für alle Verluſte und
Niederlagen Rußlands gefunden worden. Es iſt der ehe-
malige Kriegsminiſter Suchomlinow, gegen den An
klage wegen Beſtechung und Unterſchlagung
öffentlicher Gelder erhoben worden iſt. Die
Blätter melden hierüber:

Die Unterſuchungskommiſſion hat aufs Eingehendſte die
Verantwortlichkeit des ehem. Kriegsminiſters geprüft Vier
Mitglieder der Kommiſſion, darunter Graf Bobrinski und
Senator Poſtnakow haben erklärt, daß hinreichender Grund
vorliege, um eine Unterſuchung gegen Suchom-
linow wegen Unterſchlagung einzuleiten. Drei
andere Mitglieder, und zwar ihr Präſident Petrow, der Vize
präſident des Staatsvates Golubriew und General Pantelow
haben erklärt, daß ihrer Anſicht nach eine Vorunterſuchung
über die ganze Amtsführung Suchomlinows notwendig wäre.
Rach Einigung unter den Mitgliedern der Kommiſſion iſt be
ſchloſſen worden, eine ausführliche Vorunter-
fuchung einzuleiten. Der Unterſuchungsleiter iſt Senator
Poſtnakow. Er hat im Kriegsminiſterium alle Akten beſchlag
nahmen laſſen, die noch von Suchomlinows Zeiten herrühren,
Eine Reihe ſchwer belaſtender Dokumente ſollen
bereits gefunden worden ſein.

Die Blätter zeigen ſich aufs äußerſte erregt und führen
einen heftigen Feldzug gegen Suchomlinow.

Die neuen zivilprozeßrechtlichen

Beſtimmungen
(Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter)
Die Bundesratsverordnung zur Entlaſtung der

Gerichte vom 9. September 1915 bringt eine Reihe von
Vorſchriften für das Prozeßverfahren bei den Gerichten
erſter Jnſtanz, den Amts und Landgerichten, die für die
Angehörigen des Handels und Gewerbeſtandes von ein
ſchneidender Bedeutung ſind. Jm weſentlichen handelt es
ſich darum, angeſichts der ſteigenden Zahl von Einbe-
rufungen der Richter, Rechtsanwälte und anderer Gerichts-
perſonen einer Verzögerung der Rechtspflege vorzubeugen,
um Erleichterungen und Vereinfachungen des
Prozeßverfahrens und um eine Beſchränkung der
Gerichtstermine.

Das ſchon jetzt beſtehende Mahnverfahren vor
den Amtsgerichten wird zu einer „rechtsnotwendi-
gen“ Einrichtung umgeſtaltet, in dem der Kläger, wenn ein
Mahnverfahren zuläſſig iſt, vor Erhebung einer Klage den
Erlaß eines Zahlungsbefehls beantragen m u ß; von dieſem
kann nur abgeſehen werden, wenn der Kläger glaubhaft
nachweiſt, daß der Beklagte gegen den Zahlungsbefehl
Widerſpruch erheben und es auf die Klage ankommen laſſen
werde. Aehnlich ſoll auch in Urkunden- und Wechſelprozeſſen
vorher ein Zahlungsbefehl erlaſſen werden. Neu iſt die Be
ſtimmung, durch die auch vor den Landgerichten
ein Mahnverfahren eingeführt wird. Wird vor dem
Landgericht ein im Mahnverfahren verfolgbarer Anſpruch
geltend gemacht, ſo hat der Vorſitzende jetzt auf die bloße
Klage hin ſtatt der Terminsanberaumung einen
Zahlungsbefehl zu erleſſen. Erhebt der Beklagte,
dem die Klage mit dem gerichtlichen Zahlungsbefehl zuge-
ſtellt wird, innerhalb der vom Vorſitzenden beſtimmten
Friſt Widerſpruch, ſo erfolgt die Anberaumung des Termins
und die Ladung der Parteien. Sofern der Beklagte jedoch
dem Zahlungsbefehl widerſpricht, hat das Gericht dem
Kläger auf Verlangen einen Vollſtreckungsbefehl
zu erteilen, der einem für vorläufig vollſtreckbar erklärten
Verſäumnisurteil entſpricht. Falls nicht innerhalb der von
der Zivilprozeßordnung feſtgeſetzten Friſt von zwei Wochen
Beſchwerde eingelegt wird, erhält die Entſcheidung Rechts
kraft, ohne daß es zur mündlichen Verhandlung gekommen
wäre. Der für die Prozeſſe beim Landgericht beſtehende
Anwaltszwang bleibt durch dieſe neuen Vorſchriften
unberührt. Sowohl der Kläger bei Erhebung der Klage,
als auch der Beklagte bei Einlegung des Widerſpruches hat
ſich des Beiſtandes eines bei dem betreffenden Landgerichte
zugelaſſenen Rechtsanwalts zu bedienen.

Ferner wird im Verfahren vor den Amtsgerichten der
zwangsweiſe Sühneverſuch zur Bedingung ge-
macht. Erſcheinen im Termine beide Parteien, ſo ſoll ge-
mäß S 18 der neuen Verordung das Gericht die „Sühne“
verſuchen, alſo einen Vergleich zwiſchen den Parteien auf
gütlichem Wege erſtreben. Eine weitere Neuerung iſt die
Einſchränkung der Berufung, indem beſtimmt
wird, daß dieſe gegen amtsgerichtliche Urteile bei einem
Werte des Berufungs, nicht des Streitgegenſtandes, unter
50 Mark unſtatthaft ſein ſoll. Die Beſtimmungen in S 23
der neuen Verordnung haben den Zweck, überflüſſige
mündliche Verhandlungen auszuſchalten.,
Jn einer Sache, in der bereits mündlich verhandelt worden
iſt, kann ohne abermalige mündliche Verhandlung ent-
ſchieden werden, falls das Gericht die Sachlage für ge
nügend geklärt hält. Vorausſetzung iſt jedoch, daß in dem
Termine die Rechtsanwälte beider Parteien damit einver
ſtanden ſind. Weitere Beſtimmungen regeln die Koſten-
frage; hier tritt das Beſtreben nach Vereinfachung und
Verbilligung hervor.

Ob die neuen Beſtimmungen zu der Beſchleunigung
des Prozeßganges führen werden, bleibt abzuwarten; jeden
falls dürften aber einzelne Vorſchriften, wie die Möglichkeit
der Erteilung eines landgerichtlichen Zahlungsbefehls
binnen vierundzwanzig Stunden Inach S 1) und der Ent-
ſcheidung ohne abermalige mündliche Verhandlung nach
S 23, hierzu geeignet ſein. Bewähren ſich die neuen Vor
ſchriften, ſo werden ſie in mancher Hinſicht als Grundlage
für die kommende Umgeſtaltung des geſamten Zivilprozeß-
rechtes dienen können.

Scharfe Angriffe im engliſchen Unterhauſe
„Unſer einziger Wunſch, die elende Geſchichte beendet

zu ſehen“
London, 24. Sept. (Unterhaus.) Lonsdale fragte, ob

ſich die Regierung darüber ſchlüſſig geworden ſei, welche
Geſamtſtärke die Feldarmeen haben ſollen und
ob dieſe ohne Abänderung des Freiwilligenſyſtems erzielt
werden könnte. Miniſterpräſident Asquith erklärte, er
müſſe auf ſeine Rede und Aeußerung bei der Eröffnung des
Parlaments hinweiſen und könne nicht mehr ſagen.

Jn der Debatte fragte Sir Henry Dalziel, wann die
verſprochene Erklärung der Regierung über die Opera-
tionen an den Dardanellen erfolgen werde. Es ſei
Zeit, daß die Nation eine volle Aufklärung erhielte,
Der Redner bemängelte ſodann die Untätigkeit der Regierung
gegenüber der Preisſteigerung der Lebensmittel, die der Haupt
grund der Erregung in der Arbeiterwelt ſei.

Sir Arthur Markham bemängelte die Zenſur. Die
wichtige deutſche Depeſche über den Gebrauch der neutralen Flagge
nurch die britiſche Flotte, die die amerikaniſche Regierung als
amtliche Urkunde bekanntgegeben habe, habe in England nicht er
ſcheinen dürfen. Schlechte Nachrichten von den Dardanellen er
führe man nur von fremden Parlamenten. Er habe hin ſicht
lich der Kriegführung nie Vertrauenzur Regie
rung gehabt.

Handelsminiſter Runciman rechtfertigte die Tätigkeit des
Handelsamtes inbetreff der Lebensmittelpreiſe.

Sir John Simon rechtfertigte die Tätigkeit des Preſſebureaus
und ſagte, die Wiedergabe der deutſchen amtlichen
Berichte werde aus guten Gründen nicht geſtattet. Die eng
liſche ne ſei nicht dazu da, für die deutſche Regierung Reklame
zu machen.

London, 24. Sept. Sidney Low ſchreibt in der „Daily
Mail“: Das Publikum wird durch die Art, wie die Wahr
heit über den Krieg verhehlt oder ver-
dunkelt wird, ſo verwirrt, daß es den Krieg unintereſſant
und langweilig findet. Die Deutſchen dagegen betrachten
den Krieg insbeſondere im Hinblick auf die Taten der Heer
führer Hindenburg und Mackenſen mit einer ge-
wiſſen Freude. Aber für die Mehrheit der Engländer iſt

Krieg nur eine ermüdende, unendliche und koſtſpielige
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er einziger Wunſch iſt, die ganze ſ Zeitungen offen die Kriegserklärung an die Türkei kriti-elende Brrr beendet zu ſehen. Der ſieren und ſogar die Frage der Zweckmäßigkeit Landwirtſchaftliches
zeitungsleſer kann ruſſiſche Siege, denen ſofortige ruſſiſche des Krieges gegen Oeſterreich wiederholen Die Sicherung des Kartoffelbedarfs
Rückzüge folgen, und Erfolge auf Gallipoli, denen entſetz- durften. Bemerkenswert ſei dabei, daß dieſe Nachricht Das W. T. B. verbreitet folgende amtliche Mitteilung:
liche Verluſtliſten folgen, nicht verſtehen. Der Verfaſſer der Zenſur gerade mit einer kleinen Rede a fo pſchlägt vor, daß der Kinomatograph benützt werde, um den Salandras in Paduaga zuſammenfiel, in der Bedauerlicherweiſe hat die Befürchtung, daß die Kar

r wirklichen Krieg dem Publikum vorzuführen. dieſer den Anhängern der Neutralität einen Olivenzweig ta,ffeln für die menſchliche Ernährung vor Eintritt des

i irten i Noch bedenklicher ſei ferner, daß man, derr den rn 3 nachdem der Krieg eben begonnen habe, ſchon offen kerung t gro t d ve Eindrücke eines Holländers in Deutſchland Frieden zu reden rlaube, und daß ſogar zugeführt werden könnten, zu einer lebhaften Nachfrage zu
Jm „Standaard“ (Amſterdam) ſchreibt (Dr. Kuyper, auch liberale Zeitungen für die Teilnahme des Papſtes am einer Zeit geführt, in der die vorwiegend Kartoffeln er

3 der ſich einige Monte lang in Deutſchland aufgehalten hat): Friedenskongreß einträten. Es werde der Tag kommen, zeugenden Bezirke mit der Ernte kaum begonnen haben.
Bei längerem Aufenthalt in Deutſchland ſpürt man immer an dem dieſe Geheimniſſe enthüllt werden würden. Dann Infolgedeſſen iſt vielfach eine Preisſteigerung für

weniger von ernſter Spannung in den Gemüe werde das Volk viele Dinge erfahren, die man jetzt nicht die Kartoffeln eingetreten, die bei den ſehr günſti-
dem Volke r n e ſagen könne und dürfe. gen Ernteausſichten nicht begründet iſt.man im Herzen immer mehr 22u per Jebt le ſe zube, Das Herunterſchießen eines franzöſiſchenr Wean ſollte annehmen daß jetzt, wo der Kampf auf allen Feſfelballons rungsſeitig mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt. Die

Fronten geführt wird, mitten im Lande faſt kein Soldat mehr Regierung verſchließt ſich nicht der Ueberzeugung, daß derr zu fehen ſein würde. Aber gerade das Gegenteil trifft zu. Man Ein aufregendes Schauſ ſpielt ſo ſchreibt die „Neue ärmeren Bevölkerung bei der leider unvermeidlichen Steige-
k3 ößt auf ein Heer von Soldaten und von gedrück- Züricher Zeitung“, war am 14. September das vom deut rung der Preiſe für die meiſten Lebensmittel die Kar-

n er Stimmung findet ſich unter dieſen keine Spur. Auf ſchen Armeebulletin gemeldete Herunterſchießen teoffeln zu vertretbaren Preiſen zur Verfügung geſtellt wer-n zen r ſingen ſie ihre lauteſten Lieder und marſchieren luſtig es franzöſiſchen Feſſelballons bei Kéochsſy den müſſen. Die hierzu h e r ſind
n waunl l erwandte Schla an der Schweizer Grenze. Jn der Nähe der Schweizer in Vorbereitung; nötigenfalls wird die Regierung einet goben“ ſt er rn m e Suen Grenze haben beide Kampfparteien Feſſelballone in ihren Sicherung des für die ärmere Bev ölkerung
l n ſchon eher ein Familienehrgefühl, daß man Dienſten ſtehen, von denen der deutſche zeitweiſe bis nach in den Städten und Jnduſtriebezirken erforderlichen
n Opfer bringen durfte Baſel ſichtbar iſt. Am Dienstag nachmittag hat ſich nun Bedarfs durch Zwangsmaßnahmen hetktbei-
n Das gewöhnliche Leben geht ſtill und u den Augen der Neutralen jenſeits der Grenze ein aufregen führen.

weiter, Wer e kirchlicher, öffentliche Vergnügen ſin des Schauſpiel geboten. Hoch in der Höhe ſtand in der Jm gegenwärtigen Augenblicke läßt ſich weder der im
n t e Italien r kam ein kleiner Stoßſeufzer, aber als Lähe der Ortſchaft Réchéſy franzöſiſcher Grenzort bei freihändigen Ankauf noch zu deckende Bedarf an Eß-
n Senigelos wieder ans Ruder kam, war man ſicher daß es auch Pfetterhauſen an der Schweizer Grenze) der langgeſtreckte kartoffeln, noch die Wirkung der hervorragenden Ernte auf
h trotzdem gut gehen würde und übrigens weder für Weſt noch franzöſiſche Feſſelballon und erkundete wie üblich die Vor die Preisbildung genügend überſehen. Es kann deshalb
e Oſtfront ten Dardanellen irgend welcher Grund zur Beſorgnis gänge im Largtal, als plötzlich die Deutſchen ein ebenſo gut nur dringend davor gewarnt werden, durch übereilte
n e „baſt not leaſt“ auch pekuniär iſt man ſo gut wie ohne als r r Bombardement auf ihn er Eindeckung einer durch die Verhältniſſe nicht be

öffneten. ie Deutſchen ſchoſſen mit einer ründeten Preistreiberei Vorſchub zu leiſten.4 e e ine a eine ergebe winde hen heit ſolchen Präziſion daß in einem gegebenen Moment Beſonders lebhaft erhobene Klagen aus dem
n ſam ſein. Die Anpaſſungsfähigkeit, von der Deutſchland jetzt ein der Ballon ganz in eine Rauchwolke gehüllt war, in welcher heiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet haben
s Beiſpiel qth geht faſt, ſollte man ſagen, über das Normale immer neue Schrapnelle platzten, und es machte von weitem zie Regierung veranlaßt, zunächſt für die Zufuhr größerer
h hinaus. Und doch: nichts iſt gekünſtelt. den Eindruck, als brodle und koche die in der Luft grinffolmene ſo iot Sorgo eniel de itali ſchwebende Rauchwolke. es ſcheinen aber auch Grangten Kartoffglmengen nach dieſem Gebiet Sorge zu tragen.

n e BrancI Vielſagende ita ieniſche Klagen über die Zenſu verwandt worden zu ſein, denn zwiſchenhinein ſchoß zeit Verkauf von Arbeitspferden
n „Reſto del Carlino“ beſchwert ſich heftig über die weilig ein grelles Feuer jäh empor, um ſich ſofort in eine Von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sa chſen
n zbermäßige Strenge der Zenſur in Bo- ſchmutziggelbe Rauchſäule zu verwandeln, die ſich nach und findet am 28. September, vormittags 10 Uhr, im ſtädtiſchen Vieh
n logna. An einem Tage unterdrückte ſie Artikel und Nach nach verzog und einer neuen Platz machte. Der Feſſel- hof zu Halle a. S. ein Verkauf von 36 drei und volljährigen

richten ſeines römiſchen Korreſpondenten, die ſchon vom hallon blieb ziemlich lange in dieſem brodelnden Hexen- ſSweren belgiſchen Arbeitspferden War be und Hengſte) ſtatt
n Zenſuramt des Miniſteriums des Innern durchgelaſſen feſſel, aber ſchließlich ſah man ihn langſam ſich von dem ge Ter Lerkauf erfolgt nur an Landwirte der Provinz Sachſen, d

r 2 ſich als ſolche ausweiſen können.e waren, am nächſten Tage einen Artikel von Giovanni fährlichen Knäuel loslöſen und bedächtig abwärts gleiten.
n Papini über „Unſere engliſchen Freunde“, der Aber je tiefer er hinunterglitt, um ſo tiefer ſchoſſen die Se von den n Gefühlen der nationalen Würde“ einge Deutſchen, und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der „Verantwortlicht geben war, und Linen Artikel von Prof. Nicola Triviſonno Ballon ſchwer getroffen wurde, denn ſein Um- für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
e ber die „Ausgabe von Noten durch die Leihhäuſer“, in dem fang wurde zuſehends kleiner, bis er ſchließlich hinter l ſar

einige auch von Vilfredo Pareto gebilligte Maßregeln zur Bäumen und Hügeln verſchwand. Wir haben an der Grenze Fermiſchtes: H. Reigner; für den Anzeigenleir. D. Keeltohm,
r Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe vorgeſchlagen ſchon manches Kriegsphänomen gehört und geſehen, aber Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
e werden. dieſes Ereignis bot unbedingt etwas Neues. Daß der Ballon Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nichtDie Redaktion bemerkt dazu, daß dieſes Verfahren getroffen wurde, geht daraus hervor, daß er am Mittwoch perſönlich r an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern

jedenfalls auf ganz beſondere Anweiſungen zurückzuführen nicht am Horizont erſchien, was doch gewöhnlich nach jeder lediglich an df r Du in n e p e lit n Gri 8 n logn n 3 Beſchießung wieder der Fall war. r Strineiiene der Halleſchen Zeitung in ne (Saale)“
wirklich ſonderbar, man in Bologna nicht von

ie den Leihhäuſern oder von der Notwendigkeit, daß der Vier Ludwig Ganghofer overin rerband und beſonders England ſeine Kräfte aufs äuderſte We die „Nieg wia Crngſ weWen, mußte Wer ſparen will!
er anſtrengen müßten, um den Krieg bis zur Niederwerfung ſich Dr. Ludwig Ganghofer einer ſchweren Augenoperation trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare LinonDauerwäſche5 der Mittemächte fortzuſetzen, ſprechen dürfe, während einige l untergziehen. Die Operation iſt gut verlaufen. Marke Z. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach. Gr. Ulrichſtr. 41.

Theater miiitar-M a 7 7 5 e 6.10 Uhr. Verandegche Für die Buchhalterei
6 eines hieſigen größeren Bankgeſchäftes weneßFreitag zum Verlorenen cur Wusehe zum ſofortigen AntrittFiege 3P von 275 ws 15 k. geeignete Milſfs KräfteEin Beitrag zur Bekämpfung des Mädchenhandels. C. V. Rätter, Angebote unter B. O. 7776 an Rudolf Nosse,

d Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. u W derſtr. 4.paar V
ür ein Mündel, 5jährig, hübſch, wohlerzog. Knaben, Sachſen,66 von 2 Mk. an, 8,4, 5, 6, 9, 13, 16, S zos.Hotel goldner Ring Auswärtige Theater. s bis m Mr. lang, ſuche ich tion ohne Gegenleiſtung. 6577

1 Leipzig. Verſand noch Einſendung einer Haar echtsanwalt r Frenzel in Dresden,S es en OSSO M m Theater: Sonnabend: Die probe. Alle e in Seßgaſſe III.
en Weiber von Windſor.

Altes ter San abend
Glaube und Heimat.

Operetten-Theater: Sonnabend:

Gefucht 1. Nov. oder früher
da der Verpächter M. Pinthus in ganz n Art
gegen mich vorging. G. Pippel.

Kopf äsehe Berlangte Perſonen
mit Teerſeife und Friſuro)goho Iraohungsanstait u. BReasehue len e en a nene e

n 7 ern vert h e e Weasd en. opf-Sſiebert, Kasornenwirt. Seelen S àSWhigſgerer: Sonnabend Halle g. S., nur Eeiyzigerfte. 53 Off. unter Z. r. 6949 an die Ge Frau Steiser.
volndet sich jetzt Erfurt. r i S ne ſchäftsſtelle d. Ztg (47380 Berggut Roſentbal b. Oſchatz.

eten 90 0 0 G St gtr. 82 Siadt Theater. Sonnabend: Die Kutſcher,f. P. ein verſunkene Glocke. n 40] h e unverbetratet, ſuche ich zum Vermietungenv T Heltestes und grösstes well Jene kau e ren 1. Oktober. Boeorer so
apsilber Se e h [Coff Jacſretts e e e ſt früher e Gegr. 1859. PFernr. 2495. aparto Nonheiton 266 4 r sich r Einen G r. lrichſtr.

r in größter Auswahl was 53 n t e e n ausdiener z r re forſg Js S Tabak p foifon S Sporthaus h rer um 1. S r auburean üleſtr.
enpſeblthenſgt Karras jun Wewert Julius Bacher, W r. Woſſer e ne

rn o 6392 9 8 m r 2 7 o Ho 0t S Leipzigeuſtraße 4. Halle, Leipzigerstr. 102. s re FamilienNachrichten.
s 4 Vorschriftasmässige Waseh- Wirk Pläsch S ielwaren Gassler,

aparte Farben n zart und milde Affidierkoffer poröse Stoffe u. Wäsche t gets Pfd. 1.80 r h
er 0 r „Hemdhosen“, (3561 in eraet, e newabl tto Go ttj chalk, Necer, Aör n gu r treusorgender

C G. Liebermann, gäcre albin Hentze, Gr. Ulrichſtr. 32. Maurermeister
itgl. des Rab. S V meerſtr. 24.Stadttheater. 77 Otto GroteSonnabend, den 25. Sept. 1915.s Ferr Wer abends 73 Uhr. 6571 Blumeubrippen Ansſtellungsſchrank im fast vollendeten 54. Lebensjahre

Dio beiden Beiehenmöüller. a mit Gla z latten Die Folen tiefer enlcuere an
n Wetter 2 Mäntel von m en i r Ma t Erot band ganz u egel,

eilceeeeeeeeee nete rgarets Grots geb. Danwie et e a Werx en- b erinen t oſ enträ ger e S T Weg Ravespar Ver. J a ten Halle, den 23. September 1915.

empfie n grosser Ausw. t ohne armorplatte a Die Bbie en nete et ca ein Weißnäh.sporthaus Bacher, Klavier Unterricht Unterricht Zuſchueit. Hriedrich Peileke, Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt. (568
Halle, Leipzigerstr. 102 wird erteilt Magdeburgerſtr. 10 Geiſtſtr. 25 (63934 wird gründlich erteilt III. Stock rechts. 6558 25.Große Brauhausſtraße 22 II.



Heute mittag ist

Maurer- und Zimmermeister

nach kurzem, aber schwerem Leiden verschieden.
Seit vielen Jahren ist er Obermeister unserer Innung gewesen. Im Bezirks-Arbeitgeberverband für

das Baugewerbe und verwandte Berufe für die Provinz Sachsen und Anhalt führte er den Vorsitz. Im
Arbeitgeber- Verband für das Baugewerbe zu Halle a. S. und Umgegend war er früher erster Vorsitzender.
Der Magdeburgischen Baugewerks-Berufsgenossenschaft gehörte er als Vorstandsmitglied an und dem Bau-

gewerbeverband zu Halle a. S. und Umgegend als Ausschußmitglied.
Sein ganzes Bestreben ging dahin, das Ansehen unseres Standes zu heben und dem Handwerk

ein Helfer und Förderer zu sein. Deshalb ist sein Name in weiten Kreisen der
geworden.

In unermüdlicher Pflichttreue hat er seine große Arbeitskraft und seine reichen Erfahrungen dem

Baugewerbe und dem Wohle der Allgemeinheit gewidmet. Unser herzlichster und innigster Dank für alles,
was er gewesen ist, folgt ihm nach und werden wir sein Andenken stets in Ehren halten.

Ha lIle a. S., den 23. September 191.

Herr Otto Grote
zeigen hocherfreut an

Die Geburt eines gesunden

Rittergut Esperstedt-Kytfh., 22. Septbr. 1915.

Jungen

B. Lüttich und Frau
geb. Schroedoer.

Wir erhielten die

Gefreite
Berufskollegen bekannt

3559]
2. Zt.

heissgeliebter, herzensguter Mann, unser teurer Sohn
und Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

in einem Inf.- Regt. Sam 6. September in Russland den Heldentod für sein
geliebtes Vaterland gestorben ist.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Rosa Brakel geb. Otto,

Halle a. S., Delitzsch, Dresden, Berlin,
Krotoschin, Lauchstädt. e

tieftraurige Nachricht, dass mein

Paul Brakel

Delitzsch, Breitenbachstr. 7.

Bau-Innung zu Halle a. S. Bezirks-Arbeitgeber- Verband
6. F. Eienschmidt, für das Baugewerbe und verwandte Berufe für die Prov. Sachsen

stellvertretender Obermeister. und Anhalt, e. V., Sitz Halle a. S.
Hermann Pfeiffer, zweiter Vorsitzender.

Magdeburgische Baugewerks-Berufs- Arbeitgeber- Verband am P Wemver
genossenschaft Sektion II, Halle a. F. für das Baugewerbe zu Halle a. S. und Vmgegend, e. V. Oel und Neffe, der

August Hensel, Vorsitzender. Hermann Pfeiffer, Vorsitzender.

Baugewerbeverband zu Halle a. S. und Umgegend (E.V.)
Sitz Halle a. S.

Einen sehr schmerzlichen Verlust hat die 22. Armen-Bezirks- Commission
mit dem unerwarteten Ableben ihres getreuen Mitarbeiters, Freundes und stell-
vertretenden Vorsitzenden des

Maurermeister Otto Grote
erlitten. Vor wenigen Tagen noch in unserem Kreise, dem er seit einer langen
Reihe von Jahren so gern angehörte, hat nun der unerbittliche Tod seinem arbeits-
reichen Leben ein jähes Ende bereitet.

Treu und aufopfernd in seiner Pflichterfüllung, weise im Rat, praktisch im
Handeln und warmen Herzens für die ihm anvertrauten Pflegebefohlenen, so hat
auch er uneigennützig mitgewirkt an einem großen Stück sozialer Arbeit, deren
einziger Lohn das Bewubtsein ist, Gutes gewollt und getan zu haben.

Ein lieber Freund ist mit ihm von uns geschieden, dessen liebenswürdiges
Wesen, dessen gerader Sinn und dessen schätzenswerte und ehrenhafte Charakter-
eigenschaften ihm ein bleibendes Denkmal In unser aller Herzen gesetzt haben, und
so wird sein Andenken in warmer und treuer Liebe in uns fortleben.

Halle a. S., den 23. September 1915.

Die 22. Armen-Bezirks-Commission.
I. A.: Wähmer, Vorsitzender.

Tief erschüttert hat ung alle die Kunde von dem Ableben unseres heben
Sangesbruders, des

Baumeisters Otto Grote,
Er, der die Gesundheit und männliche Kraft scheinbar verkörperte, ist einem

schleichenden, tückischen Leiden zum Opfer gefallen.
Ein lieber unvergesslicher Freund, in der Bläüte seiner Jahre ist uns entrissen,

ein echtes, treues Sängerherz, von hohen Idealen durchglüht, hat mit ihm aufgehört

zu schlagen. 3557Seine vielseitige Begabung, verbunden mit ausserordentlicher Pfüchttreue,
liessen ihn nacheinander fast alle Ehrenämter unseres Vereins bekleiden, sodass
sein Name mit der Geschichte unseres Vereins fortlebt.

Einer unserer Treuesten ist dahingegangen, uns wird er unvergessen bleiben.

Verein Sang und Klang

Heute starb plötzlich
Herr Maurer- und Zimmermeister

Otto Grote
in Halle. Als Obermeister der Bau-Innung und Vorsitzender des Bezirks-
Arbeitgeber verbandes für das Baugewerbe und verwandte Berufe für die
Provinz Sachsen und Anhalt (E. V.) war er allen seinen Beamten jederzeit
mehr als ein wohlwollender Chef.

Seine edlen Charaktereigenschaften bewahren ihm eip- dankbares An-
denken für alle Znkunft.

Halle a. S., den 23. September 1915.
Die Beamten der Bau- Innung zu Halle a. S.

des Bexirks-Arbeitgeber- Verbandes f. d. Baugewerbe u. verwandte Berufe
f. d. Provinz Sachsen u. Anhalt (E. V.) Sitz Halle a. S.

3563] Hermann Pfeilfer, Vorsitzender. Friedrich Andag, stellvertr. Vorsitzender.

Generalarzt a. D.
im 77. Lebensjahroe.

Gertrud Schmidt-Rimpler

Privatdozen
Kurt Erwin Rum
Agnes Schmidt
Oskar Schmidt

Stadtgottesacker.

fürs Vaterland unser lieber Sohn, Bruder, Schwager,
erlitt in Russland den Heldentod

Kriegsfreiwillige

banäwirt Walter Fuhrmann,
Ritter des Eisernen Kreuzes

im Alter von 27 Jahren. (6390
Siersleben, den 21. September 1915.

Familie Otto Fuhrmann.

Heute früh entschlief sanft mein innigstgeliebter Mann, unser
unvergesslicher Vater, Grossvater und Bruder, der

Geh. Medizinalrat Professor Dr. med.

Hermann Schmidt -Rimpler

Halle a. S., Weidenplan 13, den 23. September 1915.
Hedwig Sohmidt-Rimpler geb. Rimpler
Martha Rundnagel geb. Schmidt-Rimpler

Dr. jur. Walter Schmidt-Rimpler, Gericohteassessor und

Die Trauerfeier findet am Montag, den 27. September er. mittags 12 Uhr
in der Magdalenenkapelle statt, die Beisetzung im Anschluss daran auf dem

DankKsagung.
Für die uns beim Heimgange unseres lieben Verstorbenen, des

Ingenieur und Fabrikbesitzer Herrn

Carl Melzer
in so reichlichem Masse erwiesene Teilnahme, sagen wir von Herzen, Allen
unseren innigsten Dank.

Halle a. S., den 24. September 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17. Septbr.
durch einen Granatsplitter getroffen, unser einziges
Kind, innigst geliebter Sohn und Neffe

Willy Krone,
Einj. Kriegsfreiwilliger im Feld- Art. Regt. Nr. 40,

im Alter von 20 Jahren. 6400Beerdigung fand am 19. September statt.
Zaasch. Die tiefbetrübten BDltern

Eduard Krone und Frau.

Die trauernden Hinterbliebenen.

40ühriger Erfolg
Zur Haarnflege

antiseptiseh
belehbend

nerveonstärk.
Erfrisohender

Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Sehuppenbildung.

Stärkt den Haarwuehs.
6sos) Boeleht die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Part.: Leipzigerstr. 91 u. 63.
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I. Beilage zu Vr. 449 der Halleſchen Heitung 25. September 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle den 25. September.

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Die r auf die dritte Kriegsanleibe von ins

8245 800 Mk. zerfallen in folgenden Zeichnungspoſten und
Wertgruppen.

Bei r n forgrnngen V gen Stücken
Zeichnungen ückzahl Wert Stückzahl Wertbie 2900 r. 8900 n.J r v 11000 814 343 900600 bis 1000 36 32 400 916 833 7001100 bis 2000 24 41900 583 1020 2002100 bis 5000 37 138800 457 1600300

5100 bis 10 000 18 132 600 90 648 80010 100 bis 20 000 5 75 000 15 206 400bis 50 000 1 30 000 2 59 000über 1 Mill. 1 3 000 0001 600 81 200
Zur Veſchlagnahme von Kupfer, Meſſing

und Reinnickel
Das ſtellvertretende Generalkommando IV. Armeekorps ver

öffentlicht eine neue Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme,
Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und un
gebrauchten Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel.
Dieſe Bekanntmachung bezieht ſich auf die gleichen Haushaltungs-
gegenſtände wie die Bekanntmachung Nr. M. 325,„7. 15. KRA.
vom 31. Juli 1915. Durch die neue Bekanntmachung wird die
Verordnung von 31. Juli 1915 dahin erweitert, daß die Friſt
zur freiwilligen Ablieferung bis zum 16.Oktober 1915 verlängert wird, und daß die Sammel

ſtellen bis dahin zur Aufnahme von freiwillig abgelieferten Gegen
ſtänden geöffnet bleiben. Ferner ſind in Zuſätzen zu der neuen
Bekanntmachung die Gegenſtände genannt, die an den Sammel
ſtellen zu den bereits in der Bekanntmachung vom 31. Juli 1915
angegebenen Preiſen angenommen werden. Ein weiterer Zuſatz
ordnet die Meldung der nicht freiwillig abgelieferten Gegen
ſtände in der Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. November 1915
an; ein anderer Zuſatz beſtimmt, daß die der Bekanntmachung
unterliegenden Gegenſtände, die bis zum 16. Oktober 1915 icht
freiwillig abgeliefert wurden, nach dem 16. November 1915 ent-
eignet werden. Auch über die Ablieferung von anderen Gegen-
ſtänden, einſchließlich Altmaterial, an die Sammelſtellen und
die hierfür von dieſen zu zahlenden Preiſe ſind Beſtimmungen
getroffen. Es kann der Bebölkerung nicht dringend genug emp-
fohlen werden, von der Möglichkeit der freiwilligen Ablieferung
ſchnellſtens weitgehenden Gebrauch zu machen. Der genaue Wort-
laut der Bekanntmachung iſt im amtlichen Teile der vorliegenden
Ausgabe unſeres Blattes einzuſehen.

Das Eiſerne Kreuz
erkämpfte ſich der Wehrmann Peter aus Nietleben.

Die Staatsarbeiter und die Lebensmittelpreiſe

Der Ortsverein Halle des Verbandes
deutſcher Eiſenbahnhandwerker und -Ar-
beiter hielt am 21. September in der Gaſtwirtſchaft
„MarslaTour“ eine ſehr ſtark beſuchte Monatsverſamm-
lung ab. Zu dieſer war der zufällig beruflich hier an
weſende Generalſekretär des Verbandes, Herr Riedel aus
Berlin, erſchienen, der als Mitglied der Groß- Berliner
Lebensmittelkommiſſion über ſeine Erfahrungen hierin
ſprach und eine Reihe von Vorſchlägen für die Zukunft ent
wickelte und begründete. Es gelangte nach längerer Aus
ſprache die folgende Entſchließung zur Annahme:

„Die Verſammlung teilt einmütig die Anſicht der Verbands-
leitung, daß eine Regelung der Lebensmittelproduktion und des
Lebensmittelhandels von Reichswegen unbedingt ſchleunigſt er
forderlich iſt. Die gleiche vaterländiſche Pflichttreue, die mit Recht
von dem konſumierenden Staatsarbeitern verlangt wird, ſollte
das Reich in dieſer ernſten Zeit auch von den Nahrungsprodugen-
ten und Händlern fordern und dieſe nötigenfalls dazu zwingen.
Die Verſammlung beauftragt den Vorſtand, bei den maßgebenden

Stellen in dieſer Hinſicht Schritte zu unternehmen.“
Wie wir hören, hat ſich der Vorſtand daraufhin an den

unſere beiden
Landtagsabgeordneten und an das ſtellvertretende General
Magiſtrat, an den Regierungspräſidenten,

kommando in Magdeburg gewandt

Für die armen Verkrüppelten in Angerburg (Oſtpreußen)
hat der Herr Oberpräſident eine Hausſammlung bewilligt,
die in dieſen Tagen durch Beauftragte der Halleſchen kirchlichen
Körperſchaften in unſerer Stadt eingeſammelt werden ſoll. Auch
ſind ſämtliche hieſigen Pfarrer gern bereit, Gaben für den ge-
nannten Zweck in Empfang zu nehmen und an die zuſtändige
Stelle abzuführen. Die bekannten Wohltätigkeitsanſtalten in
Angerburg mit ihren 400 verkrüppelten Kindern, 80 verkrüppelten
Lehrlingen, 850 alten armen Siechen, 30 verblödeten Frauen
u. a., im ganzen gegen 900 elende gebrechliche Pfleglinge in 24
Häuſern, haben in den 35 Jahren ihres Beſtehens warmherz:ge
Liebe und Barmherzigkeit in reichem Maße geübt und. empfangen
bis der ruſſiſche Einbruch in Oſtpreußen ſie in unendliches Leid
und Elend ſtürzte. Ein feindliches Armeekorps unter Rennen-
kampf beſetzte am 29. Auguſt 1914 die Stadt Angerburg, die nur
55 Kilometer von der ruſſiſchen Grenze abliegt Die meiſten Ein
wohner waren geflohen, die Stadt leer, nur die Anſtaltsinſaſſen
und etliche alte Leute waren zurückgeblieben. Trotz den Zu-
ſicherungen Rennenkampfs wurde eine Anzahl Siecher von den
Koſaken getötet und Raub und Diebſtahl waren an der Tages-
ordnung. Kleider, Betten, Lebensmittel, Futtervorräte, ſogar
ärztliche Jnſtrumente uſw. verſchwanden unken den Händen des
ruſſiſchen Geſindels. Die Schrecken wiederholten ſich beim zweiten
Einbruch der Ruſſen in Oſtpreußen und hielten vom November
bis Februar an. Ungeheuer ſind die Schäden und Verluſte, die
die Anſtalten an ihrem Hab und Gut erlitten haben. Brüder
liche Liebe in ganz Deutſchland iſt erwacht, um den Aszrmſten
unter den Armen in Oſtpreußen ihre Anteilnahme zu beweiſen
und Wiederaufbau ſowie Wiedereinrichtung der ſo ſegensreichen
Stätten echter Barmherzigkeit an verkrüppelten Menſchenkindern
zu ermöglichen. Da wird die Provinz Sachſen, insbeſondere
unſere Stadt Halle, nicht zurückbleiben wollen, um auch
dieſe oſtpreußiſche Not nach Kräften zu lindern. Wir ſind gewiß,
daß die kommende Hausſammlung für Angerburg offene Herzen
und Hände finden und recht ſtattliche Erträgniſſe ergeben wird,

Freunde und Leſer

Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt“ und Chüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern im Weſten und Oſten, wie daheim
in emſigem Liebesſchaffen Wunder der Größe und
Erhabenheit:.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Fei-
tung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Politik,
durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung
eine zwingende Notwenodigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Neueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten.

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen
und durch die Errichtung einer

eigenen Berliner Vertretung

(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändig zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle
ſche Heitung wird auch in aller Zukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Heitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer unö Reich,
für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben,

Halle a. d. S. im September 1915.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Knhalt und Thüringen.

eeeeeeeeeeeeeeereé er erDer Provinzialobſtgarten zu Diemitz
im Herbſtſegen bietet einen ſo herrlichen Genuß, daß man ein
Wandcrung dorthin gar nicht warm genug empfehlen rann. Tag
herrliche Obſt 5raucht man auch nicht blos in dem reichen BVehang
der Bäume zu bewundern, wozu breite Blumenbeete einen lieb
lichen Rahmen geben. Man kann auch für weniges Geld aus der,
am Eingang aufgeſchlagenen Bude ſich von den ſchmackhaften
Gartengrüßen einiges zum Mitnehmen erſtehen. Man könnte
ſich faſt kein. anmutigeres Bild des Herbſtes denken, als dieſe
Gärten mit der ſchönen Laubfärbung, dem duftigen Obſtbehang
und zu Füßen ein freundlicher Blumenteppich, gewebt von
Mutter Natur mit den bunteſten Farben des Herbſtes. Darum
auf nach Diemitz, wer irgend wie Zeit für ſolche lockenden und
lohnenden Spagziergänge übrig hat.

Zuwendungen. Rentner Andr'e'-Chicago, ein Ver
wandter der Familie Andre und Adam in Nietleben,
hat ſeit 20 Jahren Deutſchland verlaſſen, aber ſeine alte Heimat
in der ſchweren Zeit nicht vergeſſen. Er hat den Kriegshinter-
bliebenen hieſiger Gemeinde 50 Mk., dem „Roten Kreuz“ 50 Mk.,
der Nationalſtiftung 25 Mk. und einem verwundeten Neffen und
ſeiner hier lebenden Mutter 50 bezw. 25 Mk. überweiſen laſſen.

ar dinen Vitragen

Teppiche Bettdecken Möbelstoffe Bettfedern.
Leinen- Garnituren Tischdeeken

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

Halleſcher Schützengraben. Morgen Sonnabend nachmittag
von 326 bis 5 Uhr Militärmuſik. Ein deutſches Nahkampfgeſchüß
und 4 ruſſiſche Beutegeſchütze dürften die beſondere Aufmerk-
ſamkeit des Publikums auf ſich ziehen. Fachmänniſche Führung
und Erklärung durch verwundete 36 er.

„Land und Leute in Jtalien“. Dieſen Gegenſtand wird
Herr Lehrer Remmicke am Sonntag abend 8 Uhr bei einem öffent
lichen Familien-Abend im Chriſtlichen Verein junger
Männer, Geiſtſtraße 29, behandeln. Redner iſt längere Jahre
in Rom tätig geweſen. Der Zutritt iſt frei für jedermann.

Jm Predigtſaal, Magdeburgerſtraße 27, wird Prediger
J. Bendixen am Sonntag, abend 8 Uhr über: „Die ausſchlag
gebende Stimme“ ſprechen.

Feuer in Schrebergärten. Heute morgen entſtand in dem
hinter dem Kinderaſyl in der Beeſener Staße belegenen Schreber-
gärten Feuer. Es brannte ein Stall in einem der Gärten nieder.

Vereins-Anzeiger
Krieger-Begräbnis-Verein Halle-Saale,.

Vortragsſitzung im Vereinslokal.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Mit der für Sonnabend angeſetzten Auffuhrung des Volks
ſtückes „Die beiden Reichenmüller“ beabſichtigt die
Leitung des Stadttheaters nicht etwa literariſchen Ruhm zu er
werben, ſondern ſie wendet ſich damit in erſter Linie an diejenigen
Beſucher, die ein paar gemütliche und luſtige Stunden im Theater
verleben wollen. Jn Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen
Mund, Grawi, von Durand und Debicke und die Herren
Schreiner, Friedrich, Wilke, Fuchs, Kriwat, Foerſter und Eck-
hardt. Der Sonntag bringt abends 734 Uhr die erſte Wieder
holung von „Der Freiſchütz“, während Nachmittags Grill-
parzer's Trauerſpiel „Des Meeres und der Liebe
Wellen“ als Volksvorſtellung aufgeführt wird.

Thaliatheater
Als dritte Gaſtſpielvorſtellung des Stadttheater-Perſonals

kommt am Sonntag um s Uhr die bewährte Roſenow'ſche Komödie
„Kater Lampe“ zur Aufführung. Der wahrhaft erfriſchende
Humor des leider für die Literatur zu früh verſtorbenen Ver
faſſers durchleuchtet das ganze prächtige Werk, das ſo recht
geeignet iſt, auf ein paar Stunden die Sorgen des Alltags
vergeſſen zu machen.

Montag abend

Die verkaufte Frau. Jm Apollotheater gibt man
jetzt den alten Kotzebue. Von den mehr als 200 Bühnen-
werken des viel gelobten und viel geſchmähten Vielſchreibers
ſpielt das Dresdner Reſidenz-Enſembles das
ſtellenweiſe ziemlich pikante, ſehr unterhaltſame Luſtſpiel „Die
verkaufte Frau“. Kotzebues veraltete Technik, die oft
popierne Redeweiſe ſeiner Perſonen ſtören uns hier wenig, da
tolle Verwicklungen und viel Situationstechnik über dieſe Mängel
binweghelfen. Kotzebue hat in dieſem, ſich allerdings auf Un
möglichkeiten aufbauenden Luſtſpiel einen recht luſtigen Einfall
icheraus geſchickt verarbeitet. Da iſt die junge Baronin Freiling,
die, um den ihr zugedachten Gatten beſſer kennen zu lernen, ſich
als Mann verkleidet, dann aber, um dem Pächter ihres Bruders
aus der Klemme zu helfen, als Frau Pächterin im Schloß ecr-
ſcheint, um für ihren vermeintlichen Mann zu bitten und ſofort
die ſtürmiſche Liebe des Baron Wolkenſteins und ihres Bruder
erweckt. Dieſer Baron iſt der ihr zugedachte Gemahl, der ſich
ſeinerſeits wieder aus allerlei Gründen als gewöhnlicher Stall.
meiſter ausgibt und die Treue ſeiner Schweſter, der Frau des
Grafen, auf die Probe ſtellt Die als Pächterin verkleidec
Baronin kommt durch die Dummheit des alten Pächters in die
veinlichſte Verlegenheit. Als ſchließlich die Geſchichte durch das
Erſcheinen der richtigen Frau des Pächters und deſſen Erklärung,
die andere ſei ein junger Mann brenzlich zu werden beginn,
löſen ſich die verwickelten Fäden, und es ſtellt ſich heraus, daf,
weder die Treue des Grafen, noch der Gräfin und der jungen
Pächtersfrau unerſchütterlich iſt. Die junge Baronin, die als
Pächtersfrau auf Braron Wolkenſtein einen ſolchen Eindruck macht.
daß er ſie ihrem Mann für fünftauſend Taler abkaufen und
heiraten will, reicht nun freudig dem von ihrem Bruder zuge
dachten Gatten die Hand, der über die Löſung natürlich ſebe
glücklich iſt.

Mizzi Flechſig als Baronin war ſehr hübſch in ihre
verſtellten Naivität als Bauersfrau, Luiſe Sonja war ein
reizender junger Don Juan und Gertrude Walden gab in
Spiel und Erſcheinung eine vornehme, warmhberzige Gräfin mit
Flechſig, der als dummer Pächter viel Heiterkeit erregt
Anny Felſeck und Paul Geske trugen ebenfalls zum Erfo'g

des Luſtſpiels bei. H. R.Walhallatheater. Heute Freitag wird zum erſten Mal das
vieraktige Schauſpiel „Die Verlorenen, ein Beitrag zur
Bekämpfung des Mädchenhandels“ aufgeführt. Das ſpannen
Stück kann nur bis zum 30. d. Mts. gegeben werden, da die
Direktion für Oktober ſchon eine andere Geſellſchaft verpflichtet
hat. Jugendliche unter 16 Jahren können zu dieſem Stück nicht
zugelaſſen werden. Anfang 84 Uhr.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der Freiſchütz“ von Carl Maria von Weber
Nach dem guten Verlauf der erſten Opernabende durfte man

mit Recht darauf geſpannt ſein, in welcher Weiſe unſer jetziges
Opernperſonal mit dem „Freiſchütz“ fertig werden, wie die
Belaſtungsprobe ausfallen würde, welche das Weberſche Meiſter
werk für die muſikaliſche Kultur der einzelnen Sänger bildet.
Die Ouvertüre verſprach zunächſt die Erfüllung der kühnſten
Wünſche und Hoffnungen. Schon nach den erſten Takten wurde
klar, daß am Kapellmeiſterpult ein Mann ſeines ſchweren Amte?
werltete, der mit ſelbſtändigem Willen, geläutertem Geſchmack
und ſicheren Stilgefühl an die Weberſche Muſik herantrat, der
ſich mit Bewußtſein von Ueberlieferung und Herkommen in
vielen Einzelheiten frei und unabhängig machte. Und diere
feine beſonnene Stabführung des Kapellmeiſters Paul
Gräner machte es zu einem Genuß, der Vorſtellung zu
folgen; um ſo mehr, als das Orcheſter mit Verſtändnis und meiſt
mit beſtem Gelingen auf die Abſichten ſeines Leiters einging
Daß Poeoul Gräner über die liebevolle Kleinmalerei die Größe
und den Schwung der Weberſchen Linienführung etwas aus den
Augen verlor, war ſchade. Vielleicht glückt es ihm in der nächſten
Zukunft nachdrücklicher, von dem Feuer ſeines Empfindens zu
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erwvwegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louis Döker,

alle CGröesen vorrätig billig. Leipaigeratrasse 7.r San bedächtigen Zeitmaße bereiteten den ſ Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 78, jahres läßt ſich bei der Unſicherheit der Zukunft des VaumwollChören manche wen Das Entlaufen und Vorwärtsdrängen Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſta n a re 8 r S W.

ichtigſtellung. Jn Nr. r „Hall.ſtellten ſie zwar ein, aber dafür fröhnten ſie mehr, als zuläſſig
ſchien, unreiner und unedler Tongebung. Tro verriet
mancher Takt, mit welchem Eifer davan gearbeitet war, auch den
Se Maſſenſazenen eine wohlabgewogene Wirkung zu wahren

in n Itumng erfaßt.ſie ſich als eine Künſtlerin von ſehr beachtenswertem Können.
Jhr Tonanſatz, ihre Pflege der muſikaliſchen Phraſierung ſind
v i Jhr ebenbürtiq war Anna Enghardt, welche für
das innende Friſche der Perſönlichkeit und der
Stimme aufwandte. Daß beide Damen gelegentlich im
höchſten Sinne rein ſangen, ſei am Rande bemerkt. Was die
übrigen Mitwirkenden zur Vorſtellung beiſteuerten, war nicht
gleichmäßig befriedigend. Von einer eigentlichen Kunſt des
Singens iſt Kart Strätz noch weit entfernt. Die ſchönen

Mittel, die ſein Pedro offenbarte, hatte auch ſein Max auf
ſeinem Bühnenweg mitbekommen. Allein dieſes hohe Gut ver
Ior viel von ſeinem Wert, weil ſtimmlicher Schliff und Sauber-
keit der Jntonation meiſt fehlten. Emil Fiſchers Kaspar
ließ trotz aller Grauſamkeit in der Behandlung des geſprochenen
Wortes teufliſche Luſt und Bosheit vermiſſen. Die große Arie
ſang der Künſtler gang tüchtig, obwohl gerade hier zutage trat,
daß ſein Baß den Anſtrengungen der Bühnenlaufbahn bereits
erlegen iſt. Den Ottokar gab Edmund Kundſen, offenbar
ein Anfänger, „gar unbelehrt“. Recht dürftig im Geſang war
der Kilian Karl Kruthoffers. Vorſichtig und gut waltete
ſeines ſtimmlichen Beſitzes Auguſt Roesler als Kuno.
Die dankbaren Takte des Eremiten ſtattete Fritz Kerz mann
mit ausgiebiger Fülle ſeines Baritons aus. Für eine geſchmack
volle Ausſtattung, welche den vorhandenen Beſtand geſchickt be
nutzte, war mit kundigem Blick für Bühnenbilder geſorgt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
kKirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

17. Sonntag nach Trinitatis, den 26. September.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte für das Diakoniſſenhaus
„Samariterhaus“ in Magdeburg-Cracau. Vorm. 113, Uhr Kinder
zottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Der Kindergottesdienſt
im Reformrealgymnaſium fällt aus. Dienstag abend 6 Uhr Kriegs
betſtunde Diakonus Knoblauch,

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.
D. Wächtler Chorgeſang). Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes
dienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15 Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt von St, Ulrich in der
Kirche Paſtor Richter. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde in
der Kirche Sup. D. Wächtler.

Oſibezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 8 Uhr Gottiesdienſt;
Paſtor Richter. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz.

Nachm.
Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater.
e Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßumer. Mittwoch abend 81/, Uhr
Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abend
5 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarter Keller. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nerlich. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nerlich.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr Paſtor Heilmann. Danach Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georqgskapelle; Paſtor
Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel
ſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „PaulRiebeck“
Stiſt: Paſtor Witte. Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe Paſtor Gallert. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Witte, Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Provinzial
Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. 10 Uhr Domprediger
Tie. Baumann. Sammlung für das Domhoſpital. Vorm. 113, Uhr
Kindergottesdienſt Dompred. Lie. Baumann. Abend 6 Uhr Dom
prediger Prof. D. Lang. Dienslag abend S Uhr Bibliſche Be
ſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abend s Uhr Kriegsbetſtunde;
Dompred. Prof. D. Lang. Sonnabend abend 6 Uhr Vorbereitung
zur Abendmahlsfeier am Erntedankfeſt: Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt in der Stephanus
kirche; Paſtor Dr. Hagemeyer.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für die Stadtmiſſion Magde
burg. Vorm, 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Donnerstag
abend 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen),
Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer (zugleich
MilitärGottesdienſt). Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung
für die Stadtmiſſion Magdeburg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Dr.. Hagemeyer, Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr Paſior
von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindeygottes dienſt;
Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſiunde Pfarrer
Bach. Danach Abendmahl Derſelbe. Donnerstag abend s Uhr
Unterhaltungsabend für Kriegsangehörige des oberen Bezirks: Paſtor
h DBroecker Freitag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer

ach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann,
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 9 Uhr

Beichte. Vorm. 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl Paſtor Wottrich.
Nachm. 24 Uhr Chriſtenlehre.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
Hilfspred. Höſer. Vorm. 10 Uhr Panor Reichelt, Gimmritz bei
Wettin. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzy: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Höfer.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Arndt, Guttenberg. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde, Abend s Uhr Bibliſcher Vortrag
Mittwoch abend 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abend 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachmittag 5 Uhr
Verein junger Mädchen. Montag abend 8 Uhr Vortrag über Volks
ernährung im Kriege. Dienstag abend 82 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 8/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 82 Uhr

lozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kleine Klausſtraße 12: Montag abend 8 Uhr Vierteljahrs
verſammlung, Dienstag abend 86 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rubdolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4);: Dienstag abend 82 Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr
Zuſammenkunft für Gläubige (Abſchiedsver ſammlung iür Herrn
Dr. Arnold. Donnerstag abend s Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde Prediger Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 9/, Uhr Gotteedienſt. Vorm, 11 Uhr Sonntagsſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt. Thema: „Die ausſchlaggebende Stimme“; Prediger
J. Bendixen. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors.
Mittwoch abend 8 Uhr Jugendbund. Donnerstag abend 82/, Uhr
Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 794 Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Beeſen Vorm. 11 Uhr Leſegottesdienſt.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann. Mitt-

woch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.
Büſchdorf Vorm. 8 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abend 7? Uhr Kriegsbetſlunde Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat
Gutſchmidt.

Dölan: Vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag
nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Beſprechung mit den Konfirmierten Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde:; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Jenrich.

Börſen- und Handelsteil
Vom Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband

Dem Geſchäftsbewicht des Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes
über das Jahr 1914 ſind folgende Angaben zu entnehmen Es
gelang bis zum 1. Auguſt v. Js. 517 neue Mitglieder anzuwerben.
Auch während des Krieges iſt eine weitere Anzahl (178) bei
getveten, ſo daß der Verband gegenwärtig über eine liederzahl
von 5828 verfügt, während am 1. Januar 1914 4683 Mitglieder
vorhanden waren. Entſprechend der Zunahme der Mitglieder
iſt auch die Lohnſume geſtiegen, und zwar von 362 000 000 Mark
auf 899 620 350 Mark. Die Arbeiterzahl der Verbandsmitglieder
iſt von 320 675 auf 851 195 gewachſen. Der Gruppe B gehörten
am 1. Januar 1914 63 Firmen an, jetzt 83. Die dort gedeckte
Geſchäftsunkoſtenfſumme betrug am 1. Januar 1914 4,8 Millionen,
jetzt 5,1 Millionen Mark. An Streiks kamen im vorigen Jahre
im ganzen 127 vor. Dieſe Streiks gingen nur bis zum 1. Auguſt
Ferner erfolgten bis dahin 182 Arbeiterbewegungen, die friedlich
verliefen, bei denen alſo ein Streik verhütet wurde. Die durch
ſchnittliche Streikdauer betrug im vovigen Jahre 24 Tage, ſiee iſt
etwas herabgegangen gegen über dem Vorjahre. Jm Durchſchnitt
waren bis 1. Auguſt v. Js. 15 Streiks pro Tag zu bearbeiten,
Entſchädigt wurden 176 628 Streik-Manntage. Wenn man die
Stveik-Manntage umrechnet auf die Zeit vom 1. Januar bis
1. Auguſt, ſo ergibt ſich, daß an jedem einzelnen Tage dieſer Zeit
841 Mann im Streik geſtanden haben. 1913 waren es nur 574
An Entſchädigungen wurden für die ſtattgehabtn Streiks 162 147
Mark gezahlt gegen 130 277 Mark i. V. An der Aufbringung der
Kriegsanleihe beteiligte ſich der Verband mit 300 000 Mark und
ſtellte weitere 100 000 Mark zur Förderung der allgemeinen
Intereſſen der Jnduſtrie bei Maßnahmen aus Anlaß des Krieges
bereit. Die Arbeit, die im vergangenen Jahre zu leiſten war,
war ziemlich umfangreich. Sie ergibt ſich aus der Zahl der Ein
gänge. Ohne Druckſachen betrug dieſe 17 372, während die Zahl
der Ausgänge ſich auf 70 439 belief. Bei Ausbruch des
Krieges teilten namhafte Gewerkſchaften dem
Verband mit, daß ſie von jetzt ab keine Streiks
ihrer Mitglieder mehr unterſtützen würden und
daß ſie ihrerſeits hofften, daß der Verband ſeine Mitglieder nach
Möglichkeit dahin zu beeinfluſſen ſuchen würde, daß ſie die
Tarifverträge halten und daß ſie namentlich keine
Verſchlechterung in den Arbeitsbedingungen
irgend welcher Art eintreten laſſen möchten,
weil infolge des Krieges wohl ungünſtigere Arbeitsbedingungen
entſtehen würden. Dadurch, daß die Gewerkſchaften dieſe Er-
klärungen abgaben, wurde die Arbeitskraft des Verbandes, die
bisher auf die Wahrnehmung der Jntereſſen der Arbeitgeber
gegenüber der organiſierten Arbeiterſchaft gelenkt werden mußte,
frei, und es konnte dieſelbe in den Dienſt anderer Jntereſſen der
Mitgliedr geſtellt und damit zugleich der großen Sache des deut
ſchen Vaterlandes gedient werden.

onnerstag abend

Eilenburger Kattun-Manufaktur Aktien- Geſellſchaft in
Eilenburg. Jm Geſchäftsbericht für das Jahr 1914/1915 wird
u. a. ausgeführt: Unſer Betrieb konnte infolge der Einberufungen
der Arbeiter und Beamten zu den Waffen nur teilweiſe mühſam
aufrecht erhalten werden. Das Exportgeſchäft hat eine außer
ordentliche Einſchränkung erfahren. Unſer Rechnungsabſchluß
weiſt einen Gewinn aus von 80921,74 Mk. Der Aufſichtsrat
ſchlägt der Generalverſammlung vor, die Abſchreibungen feſt
uſetzen mit zuſammen 38 872,47 Mk. Mithin ergibt ſich einEnge winn von 42049,27 Mk., der wie folgt ver

wendet werden ſoll: an den Delkrederefonds 6 179,56 Mk., 396
Dividende 27000 Mk., ſtatutenmäßige Tantieme 2934,45 Mk.,
zu Gratifikationen 5 800 Mk. und den Reſt von 126,26 Mk. auf
neue Rechnung vorzutragen. Für die Familien der zum Heeres
dienſt einberufenen Beamten und Arbeiter haben wir ausreichende
Unterſtützungen gewährt, die wir aus dem laufenden Betriebe
aufgewendet haben, und wird dies auch fernerhin
geſchehen. Ueber die Ausſichten des neuen Geſchäfts

ſind infolge
eines tech niſchen Verſehens unter dieſer Abteilun ier ſgelſten verſtellt worden. So ſind die Ueber
ſchriften: „Die ievi bei der Ausfuhr rumäniſchen Ge.
treides“ und „Helmſtedder Braunkohlen Bri i G. m.
b. H.“ verwechſelt, ebenſo die rſchriften: „Rußland will
in 80 Millionen Pfund pumpen“ und n 7 Gold
ausfuhr nach Amerika. Unſere Leſer werden das uerliche
Verſehen inzwiſchen ſeldſt richtig geſtellt haben.

Viehmärkte
Leipzig, 23. S b (Schlachtviehmarkt.en enwicht: I.II. 129--135, III. i I 79 94--117, V. u ten u6

is 120, II. 108--115, III. 100--107, IV. 90--99, V. Kalben
nd Kühe: I. II. 133 138, III. 123--132 IV. 110-12292--109. Freſſer erwg P vieh) 80--100.chweine: 180--185, II. 192--198, III. 160--170, IV. 159, V. 140

bis 188. Käl ber (Lebendgewicht): J. I SI. 73
bis 82, IV. 58-72. Schafe, Lebendgewicht): J. 75—-77, II. 72-74,
III. 68-71, IV. Geſchäftsgang: Rinder, KälbSchweine mittel. Ueberſtand: Kalber, 9 Schweine Schafe und
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CLetzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten

Einigkeit in der bulgariſchen Sobranje
Sofia, 24. Sept. Die Ghenadiew- Gruppe

unter der Stambulowiſten-Partei, deren Verhalten gegen
über der Regierung in der letzten Zeit unſicher geworden
war, ließ dem Miniſterpräſidenten durch eine Abordnung er
klären, daß die zu dieſer Gruppe gehörenden Sobranje- Ab-
geordneten die Regierung Radoslawow auch
weiterhin unterſtützen würden. Damit erſcheint
ein Zwiſt innerhalb der Regierungs- Mehrheit abgewendet.

„Eine Aktion von weitreichendem Einfluß“
London, 24. Sept. Die geſtrige „Daily News“ ſagt in

einem Leitartikel: Die bulgariſche Regierung verfolgt das
eine Ziel, den Bukareſter Vertrag aufzuheben
und Mazedonien wieder zu gewinnen. Es iſt unbekannt,
welche Bürgſchaften ſie von den Mittelmächten und der
Entente erhielt. Jetzt ſteht ganz offenbar eine Aktion
bevor, die weitreichenden Einfluß auf die
Zukunft des Balkans und den Verlauf des
europäiſchen Krieges haben kann, denn die Mobili-
ſierung legt Bulgarien einen zu ſtarken Druck auf, als daß
es ſie als bloße Vorſichtsmaßregel lange fortſetzen könnte.

Franzöſiſcher Peſſimismus
Paris, 24. Sept. Die Erörterungen der Zeitungen

über Bulgarien ſind heute allgemein ziemlich
peſſimiſtiſch gehalten. Meldungen über die Mobil-
a Bulgariens werden nicht veröffent-

ich t.
Das „Journal des Débats“ erklärt, die Unterhandlungen des

Vierverbandes mit Bulgarien hätten von Anfang an wenig
Ausſicht auf Erfolg gehabt, da vor Kriegsausbruch ein
militäriſches Abkommen zwiſchen Berlin, Wien und Sofia be
ſtanden hätte. Das Blatt erklärt, daß der Vierverband gezwungen
geweſen wäre, alles zu verſuchen, um Bulgarien auf ſeine Seite
zu bringen. Keinesfalls aber dürfe der Vier-
verband zulaſſen. daß Bulgarien die Gebiete
Makedoniens, die es fordere, ſchon jetzt beſetze denn
dadurch würde die Linie Niſch Salonikt in den Beſitz
Beſitz Bulgariens geraten, das ſich ſodann zum Schiedsvichter des
Orients aufwerfen könne. Ueber dieſe Klauſel ſei jede Erörte-
rung unmöglich. Dies müſſe der Vierverband kategoriſch er
klären und eine ſchnelle Antwort verlangen.

Der „Gaulois“ ſchreibt, er wage nicht zu beſtätigen, daß
die Diplomatie der Mittelmächte Bulgarien für
ihre Sache gewonnen habe, aber er fürchte es.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 24. Sept. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Jm Artois hat der Feind im Abſchnitt von Roolincourt

unſere Schützengräben ſüdlich der Scarpe heftig beſchoſſen. Un
ſere Artillerie erwiderte kräftig. Einige Kämpfe von Schützen
gräben zu Schützengräben in der Gegend von Neuville. Unſere
Artillerie richtete ein ſtarkes und wirkſames Feuer auf die
deutſchen Schützengräben nördlich und ſüdlich der Avre und bei
Beuvraignes. Jn der Champagne explodierte nordweſtlich
von Perthes eine deutſche Mine, ohne viel Schaden anzurichten.
Das Feuer unſerer Batterien brachte mehrere Munitionslager zur
Exploſion. Jn den Argonnen beſchoſſen wir verſchiedentlich
die feindlichen Linien, wo Arbeiten gemeldet wurden. Die deutſche
Artillerie erwiderte ſchwach. Beiderſeits Geſchützfeuer auf den
Maashöhen zwiſchen Maas und Moſel. Kämpfe mit
Bomben und Lufttorpedos bei Vauquois und Eparges.

20 000 Mann auſtraliſche Verluſte
London, 24. Sept. Die Verluſte des auſtrali-

ſchen HKontingents an den Dardanellen be
tragen 19183 Mann.

Oppoſition gegen Morgan

London, 24. Sept. „Daily News“ melden aus New
York vom 22. d. M.: James Forgan, Präſident der
Firſt NationalBank in Chicago, zeigt an, daß er von dem
Syndikat für die Anleihe der Verbündeten
zurücktrete, weil er die Haltung Morgans nicht billige.

Neuer Ausſtand in Südwales
London, 24. Sept. Ein neuer Ausſtand iſt im

Kohlenrevier in Südwales ausgebrochen. 1000 Mann
ſtreiken, um die Nichtorganiſierten zu zwingen, der Gewerk
ſchaft beizutreten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für abend 25. Sept.: Wolkig, mild, Neigung zu leichten
egenfällen.

Ka

Kaff

Jankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 8.,, Bitterfeld, Delitzven, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösung
von Ainsseheinen, Verzinsung von GeldeinlagenOonto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
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Nr. M. 325e/7. 15. K. R. A.

Bekanntmachung
Die Verordnung M. 325,/7. 15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 wird hiermit nochmals veröffentlicht und dahin erweitert, daß die Friſt zur

freiwilligen Ablieferung bis zum 16. Oktober 1915 verlängert wird, und daß die Sammelſtellen bis dahin zur Annahme von freiwillig
abgelieferten Gegenſtänden geöffnet bleiben.

Die neuen untenſtehenden 5uſätze ſind zu beachten.

Verordnung
betreffend Beſchlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und

ungebrauchten Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel.
Nachftehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung worunter auch
verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt ſowie jedes Anreizen zur
Uebertretung der erlaſſenen Vorſchrift, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, nach S 9 Buchſtabe b“) des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4, Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2*) des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. No
vember 1912 oder nach 5**) der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 beſtraft wird.

8 1.

Jnkrafttreten der Berorönung.
Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr, in Kraft.

g 2.
Von der Verorönungbetroffene Gegenſtände.

Klaſſe A. Gegenſtände aus Kupfer und Meſſing:
I. ſern und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen und Back-

tuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marmeladen- und
Speiſeeiskeſſel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfannen, Backformen,
Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln, Mörſer uſw.;

2. Waſchkeſſel, Türen an Kachelöfen und Kochmaſchinen bzw. Herden;
3. Badewannen; Warmwaſſerſchiffe, -behälter, blaſen, ſchlangen;

Druckkeſſel; Warmwaſſerbereiter (Voiler) in Kochmaſchinen und
Herden; Waſſerkaſten, eingebaute Keſſel aller Art.

Klaſſe B. Gegenſtände aus Reinnickel-):
I. ſie re und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen und Back

tuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marmeladen- und
Speiſeeiskeſſel, Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen, Backformen,
Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln uſw.;

2. Einſätze für Kocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckelſchalen, Jnnen-
töpfe nebſt Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fiſch und Fleiſch
einſätze uſw. nebſt Reinnickelarmaturen.

g 3.
Von der Verordönung betroffene Perſonen

und Betriebe.
Von dieſer Verordnung werden betroffen:
I. Handlungen, Laden und Jnſtallationsgeſchäfte, Fabriken und

Privatperſonen, die obengenannte Gegenſtände erzeugen oder ver-

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte ein bei Erklärung
des Belagerungszuſtandes oder während desſelben vom Militärbefehlshaber im Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher Uebertretung auf-
fordert oder anreizt, ſoll. wenn die beſtehenden Geſetze keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft werden.

Wer in einem in Kriegszuſtand erklärten Orte oder Bezirke eine bei der Ver
hängung des Kriegszuſtandes oder während desſelben von dem zuſtändigen oberſten Militär
befehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaſſene Vorſchrift übertritt
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht die Geſetze eine ſchwerere
Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet
iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich un richtige oder unvoll-
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vor
räte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht
in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un vollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögens-
falle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

In dieſer Verordnung ſind unter Reinnickel auch Legierungen mit einem Nickelgehalt
von 90 und höher verſtanden; es ſind nur ſolche Gegenſtände aus Reinnickel betroffen, die
a e Ftefnvel „Reinnickel“ verſehen oder ſonſt einwandsfrei als aus Reinnickel beſtehend
eſtgeſtellt ſind.

kaufen, oder die ſolche Gegenſtände, die zum Verkauf beſtimmt
ſind, im Beſitz oder im Gewahrſam haben;
Haushaltungen;
Hauseigentümer;
Unternehmungen zur Verpflegung fremder Perſonen, insbeſondere
Gaſt und Schankwirtſchaften, Penſionate, Kaffeehaus, Konditorei
und Küchenbetriebe, Kantinen, Speiſeanſtalten aller Art, auch
ſolche auf Schiffen, Bahnen u. dgl.

5. öffentliche (einſchl. kirchliche, ſtiftiſche uſw.) und private Heil-,
Pflege und Kuranſtalten, Kliniken, Hoſpitäler, Heime, Kaſernen,
Erziehungs und Strafanſtalten, Arbeitshäuſer u. dgl.

3

8 4.
Beſchlagnahme.

Die durch S 2 gekennzeichneten Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing,
Reinnickel auch die verzinnten oder mit einem anderen lTeberzug
(Metall, Lack, Farbe u. dergl.) verſehenen, werden hiermit beſchaag-
nahmt.

Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich auch auf ſolche Gegenſtände, die aus
Kupfer, Meſſing und Reinnickel hergeſtellt worden ſind, das von der
Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlichen Kriegsminiſteriums oder durch
die Behörden, welche die Beſchlagnahmeverordnungen erlaſſen haben, frei
gegeben worden iſt. Bei dieſen letzteren bleibt die Feſtſetzung des Preiſes
vorbehalten.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenſtänden verboten iſt
und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den rechts
geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen. Trotz der Beſchlag-
nahme ſind alle Veränderungen und Verfügungen zuläſſig, die mit Zu
ſtimmung der mit der Durchführung beauftragten Kommunalbehörde er
folgen. Erlaubt iſt die Entfernung der Beſchläge (ſiehe 8 9). Die Be
fugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

8 5.
Meldepflicht.

Die von der Beſchlagnahme Betroffenen haben unter Benutzung des
vorgeſchriebenen Meldevordruckes eine Beſtands meldung der beſchlag
nahmten, durch S 2 gekennzeichneten Gegenſtände an die mit der Durch-
führung der Verordnung beauftragten Behörden innerhalb der von den
letzteren feſtzuſetzenden Friſt einzureichen. Nicht zu melden ſind die-
jenigen Gegenſtände, die bereits nach der Bekanntmachung betr. Beſtands-
meldung und Beſchlagnahme für Metalle M 1/4 15 K. R. A. vom
1. Mai 1915 der Meldepflicht unterlagen.

8 6.

Ablieferung der beſchlagnahmten
Gegenſtände.

Wer die Mühe dieſer Beſtandsmeldung vermeiden will, hat die
beſchlagnahmten Gegenſtände, ſoweit erforderlich, auszubauen und an den
von der beauftragten Behörde zu bezeichnenden Ablieferungsſtellen gegen
eine Anerkenntnisbeſcheinigung abzuliefern.

Die Anerkenntnisbeſcheinigung wird an den von den Behörden
bezeichneten Zahlſtellen eingelöſt.

Dieſe freiwillige Ablieferung muß bis zum 25. September 1915
erfolgen.

Wer die Gegenſtände innerhalb dieſer Friſt freiwillig abliefert, bleibt
von der Anmeldepflicht für die abgelieferten Gegenſtände befreit. Sämt-
liche beſchlagnahmten in dieſer Friſt nicht freiwillig abgelieferten Gegen
ſtände müſſen gemeldet werden.

O

Fortſetzung der Bekanntmachung auf der nächſten Seite.)
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(Fortſetzung.)

S 7.

Spätere Einziehung.
Die Beſtimmungen über ſämtliche durch dieſe Verordnung beſchlag-

nahmten in der vorgeſchriebenen Friſt nicht freiwillig abgelieferten Gegen
ſtände werden ſpäter erfolgen.

S 8.

Ausnahmen.
Ausgenommen ſind mit dem beſchlagnahmten Metall überzogene

(z. B. galvaniſch) und plattierte Gegenſtände aus Eiſen oder einem
anderen nicht beſchlagnahmten Metall.

Beſtehen Zweifel, ob gewiſſe Gegenſtände von der Verordnung
betroffen ſind, ſo kann eine Befreiung von der Beſchlagnahme bewilligt
werden. Ueber die Pefreiung entſcheidet die mit der Durchführung der
Verordnung beauftragte Behörde endgültig.

8 9.

Uebernahmepreiſe.
Für die freiwillig abgelieferten Gegenſtände werden die nachfolgenden,

einheitlich feſtgeſeßten Uebernahmepreiſe bezahlt, in denen die Ueberbringungs-
koſten mit abgegolten ſind:

Uebernahmepreiſe für jedes Kilogramm.

Kupfer Meſſing Nickelür Gegenſtände aussenſt Mark Mark Mark
ohne Beſchläge 4,00 3,00 13,00mit Beſchlägen 2,80 2,10 10,50

Unter Veſchlägen ſind Oeſen, Ringe, Handhaben, Stiele und Griffe aus Eiſen,
Holz u. dgl. verſtanden.

Die Gegenſtände werden mit den Beſchlägen gewogen; auf Grund
dieſes Gewichts ergibt ſich der Preis nach obiger Tabelle.

Ueberſteigt das Gewicht der Beſchläge ſchätzungsweiſe bei Gegen-
ſtänden aus Kupfer und Meſſing 30 bei ſolchen aus Nickel 20 des
Geſamtgewichtes des Gegenſtandes, ſo wird der 30 bzw. 20 über-
ſchreitende Prozentſatz geſchätzt, vom Gewicht abgeſetzt und nicht bezahlt.

Als Entſchädigung für etwa erforderliche Ausbauarbeiten wird für
jedes Kilogramm der ausgebauten Gegenſtände 0,50 Mark vergütet.

Die vorſtehenden Preiſe ſind auf Grund der Anhörung von Sach
verſtändigen als reichliche Preiſe feſtgeſtellt worden.

S 10.
aufbewahrung der Gegenſtände.

Der von der Beſchlagnahme Betroffene iſt verpflichtet, die Gegenſtände
bis zum Ablauf einer von der beauftragten Behörde zu beſtimmenden
Friſt bzw. bis zur Einziehung oder bis zu einer ihm geſtatteten Ver
änderung oder Verfügung zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Die
Befugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

s 11.

Durchführung der Verordönung.
Mit der Durchführung der Verordnung werden die Kommunalver

bände beauftragt; dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen. Die
Landeszentralbehörden beſtimmen, wer als Kommunalverband im Sinne
dieſer Verordnung zu gelten hat. Die Kommunalverbände können den

Gemeinden die Ausführung dieſer Verordnung übertragen. Gemeinden,
die nach der letzten Volkszählung mehr als 10000 Einwohner haben,
können die Uebertragung verlangen.

8 12.

Strafbeſtimmungen.
Wer vorſätzlich die Beſtandsmeldung auf dem vorgeſchriebenen Formular

nicht in der geſetzten Friſt einreicht oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll-
ſtändige Angaben macht oder den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft. Auch können Vorräte, die
verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Fahrläſſige Verletzung der Auskunftspflicht wird mit Geldſtrafe bis zu
dreitauſend Mark, im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten beſtraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, ſofern
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind,
wer das Verbot gemäß S 4 und 5 dieſer Verordnung übertritt oder zur
Uebertretung auffordert oder anreizt.

Zuſätze.
a) Außer den nach S 2 dieſer Verordnung der Beſchlagnahme unterliegenden Gegenſtänden dürfen abgeliefert und müſſen ſeitens der Sammelſtellen

zu den in S 9 der vorſtehenden Verordnung genannten Uebernahmepreiſen angenommen werden:

Bürſtenbleche, Eimer, Kaffeekannen, Teekannen, Kuchenplatten, Milchkannen, Kaffeemaſchinen, Teemaſchinen,
Samovare, Zuckerdoſen, Teeglashalter, Menagen, Meſſerbänke, Zahnſtochgeſtelle, Tafelaufſätze aller Art,
Tafelgeſchirre, Rauchſervice, Lampen, Leuchter,
Schreibgarnituren, Bettwärmer, Säulenwagen,

Kronen, Plätten, Nippesſachen, Thermometer,
Badeöfen, aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Andere Gegenſtände als die hier aufgeführten dürfen nur zu den untenſtehenden Preiſen entgegengenommen werden.

v) Meldezeit. Diejenigen Gegenſtände, welche von der vorſtehenden Verordnung betroffen werden, und welche bis zum 16. Oktober

nicht freiwillig abgeliefert worden ſind, ſind auf vorgeſchriebenem Vordruck an die mit der Durchführung beauftragte Behörde Kommunalverband
in der Zeit vom 17. Oktober bis zum I8. November 1915, unbeſchadet bereits anderweitig erfolgter Meldungen, zu melden. Die
Meldevordrucke werden von den beauftragten Behörden (Kommunalverbänden) ausgegeben.

e) Einziehung. Nach dem 16. November 1915 wird die Enteignung der nicht freiwillig Queferten, der vorſtehenden Verordnung

unterliegenden Gegenſtände erfolgen.

Ablieferung von anderen Gegenſtänden.
Außer den von der obenſtehenden Verordnung M. 325„7. 15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 nach S 2 betroffenen Gegenſtänden, ſowie außer

den in dem obenſtehenden Zuſatz a) aufgeführten Gegenſtänden dürfen ferner abgeliefert und müſſen vom 25. September 1915 ab zu den untenſtehenden
Preiſen angenommen werden

Sämtliche Materialien und Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronze, Neuſilber, Alfenid, Chriſtofle, Alpaka und Reinnickel,
ſoweit ſie nicht auf Grund der Verfügung M. 1/4. 15. K. R. A. betreffend „Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von Metallen“ an die Metallmelde-
ſtelle der KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums gemeldet worden ſind.

J Es wird vergütet:Für Materialien und Gegenſtände aus Kupfer 1,70 Mark für das kg
NMeſſing, Rotguß, Tombak, Bronze 1,00

r Neuſilber (Alfenid, Chriſtofle, Alpaka) 1,80
Reinnidel 4,50Auch Altmaterial darf zu dieſen Preiſen angenommen werden; als Altmaterial werden ſolche Gegenſtände angeſehen, die ſich in einem Zuſtande

befinden, in dem ſie nicht mehr für den durch ihre Geſtaltung gegebenen Zweck benutzt werden können.

Magdebnurg, den 24. September 1915.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ehrenrechtsverluſt für Lebensmittelwucher
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 23. Sep-

tember 1915, wie ſchon kurz berichtet, eine Verordnung zur

Fernhaltung un zuverläſſiger Perſonen
vom Handel beſchloſſen, die eine Ergänzung der be-
ſtehenden Vorſchriften über Höchſtpreiſe, gegen übermäßige
Preisſteigerung uſw. darſtellt.

Nach der neuen Verordnung haben die Behörden unzu-
ver läſſigen Perſonen den Betrieb des Handels
mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs
zu unterſagen; der Reichskanzler und die Landeszentral-
behörden können ferner den Beginn eines derartigen Handels-
betriebs von einer Erlaubnis abhängig machen.
Bei der Feſtſtellung der Tatſachen, die die Unzuverläſſigkeit
dortun, ſind Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über
Höchſtpreiſe, gegen übermäßige Preisſteigerung uſw. beſonders
zu berückſichtigen.

Die Wirkſamkeit der genannten Vorſchriften wird ferner
dadurch erheblich geſteigert, daß bei Zuwiderhandlungen gegen
die Verordnung gegen übermäßige Preisſteigerung und gegen
einzelne Beſtimmungen des Höchſtpreisgeſetzes nunmehr neben
Gefängnis auch die ſchwere Strafe der Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte zugelaſſen iſt. Auch
kann bei den erwähnten Zuwiderhandlungen gegen das Höchſt-
preisgeſetz die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen
öffentlich bekannt gemacht werden, wie dies in der Ver
ordnung gegen übermäßige Preisſteigerung bereits vorgeſehen iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung
Kriegsanleihe- Zeichnungen

Ueber Zeichnungsergebniſſe der dritten Kriegsanleihe
erhalten wir noch folgende Meldungen:

Bitterfeld, 23. September. Auf die dritte Kriegsanleihe
wurden bei der hieſigen Kreisſparkaſſe 3250000 Mark
durch 1515 Perſonen gezeichnet. Die Sparkaſſe zeichnete für
eigene Rechnung 484 000 Mark. Bei unſerer Stadtſpar-
kaſſe wurden 625 500 Mark, 101 500 Mark mehr als bei der
zweiten Kriegsanleihe gezeichnet. Die Geſamtzeichnung bei der
Reichsbanknebenſtelle Bitterfeld beträgt 9 695 500 Mark, 2 760 400
Mark mehr als bei der zweiten Kriegsanleihe.

Bitterfeld, 23. Sept. Die Zeichnung der Schüler der beiden
hieſigen Lehranſtalten für die 3. Kriegsanleihe ergab 25 800 Mk.

Eisleben, 23. September. Bei der Reichsbanknebenſtelle
Eisleben und den angeſchloſſenen Vermittlungsſtellen wurden ins-
geſamt 12 641 700 Mark auf die dritte Kriegsanleihe gezeichnet.
Dieſe Summe übertrifft das Geſamt- Reſultat der
im Eisleber Bezirk aufgebrachten erſten und zweiten Kriegs-
anleihe.

Schochwitz, 23. Sept. Die 175 Kinder
Schochwitz haben 3548 Mk. gezeichnet.

Quedlinburg, 23. Sept. Jm Bezirk der hieſigen Reichs-
banknebenſtelle ſind auf die dritte Kriegsanleihe 13 387 000 Mk.
gezeichnet worden gegen 9623 000 Mk. zur zweiten.

Aken, 23. Sept. Bei dem hieſigen Spar und Vorſchuß-
verein wurden gezeichnet zur dritten Kriegsanleihe 205 000 Mk.
gegen 133 000 Mk. bei der zweiten Anleihe. Die Schulen der
kleinen Landorte Suſigke, Chörau und Lödderitz
brachten 3000 Mk., die hieſigen Schulen rund 25000 Mk.
zuſammen. Bei den Landſchulen beteiligten ſich faſt ſäm't-
liche Kinder an der Zeichnung.

Torgau, 23. Sept. Bei der hieſigen Stadtſparkaſſe ſind
1678 500. Mk. für die dritte Kriegsanleihe gezeichnet worden.

Torgan, 23. Sept. Die Kreisſparkaſſe des Kreiſes Torgau
zeichnete zur dritten Kriegsanleihe 2000 000 Mk. An den beiden
erſten hatte ſie ſich mit je einer Million Mark beteiligt.

Wittenberg, 23. Sept. Der Kreis und die Stadt Witten
berg zeichneten auf die dritte Kriegsanleihe die ſtattliche Summe
von 11 934 300 Mk., davon entfallen auf die Stadt Wittenberg
10 523 500 Mk. Die Zeichnungen bei den Poſtämtern ſind in
di Summe noch nicht mit eingeſchloſſen. Bei der zweiten
Kriegsanleihe zeichnete die Stadt Wittenberg 7800 000 Mk.

Cöthen, 23. Sept. Für die d'ritte Kriegsanleihe
wurden bei den Banken und Sparkaſſen unſerer Stadt insgeſamt
b 526 100 Mk. gezeichnet, gegen 6 929 600 Mk. bei der zweiten
und 4766 400 bei der erſten Anleihe. Stadt und Land hat ſich
in gleich erfreulicher Weiſe an der Zeichnung beteiligt.

Zerbſt, 23. Sept. Die dritte Kriegsanleihe iſt bei den
öffentlichen Kaſſen und Banken unſerer Stadt in einer Geſamt-
ſumme von 6 Millionen Mark, alſo um etwa 2 Millionen Mar
höher, als die zweite Kriegsanleihe, gezeichnet worden. Die
Beteiligung der ſog. kleinen Leute war diesmal eine ganz be-
ſonders ſtarke. Die von den Schülern und Schülerinnen der
hieſigen Lehranſtalten gezeichneten Anteile belaufen ſich auf etwa
37 000 Mark.

Weißenfels, 23. Sept. Auf die dritte Kriegsanleihe ſind
bei den hieſigen Sammelſtellen und in Teuchern insgeſammt
5 728 600 Mk. gezeichnet, worunter ſich 1567 900 Mk. Schuldbuch-
eintragungen befinden. Die Weißenfelſer Stadtſparkaſſe verfügt
über Zeichnungen in Höhe von einer Million Mark. Für die
Stadt Weißenfels betragen die Zeichnungen 300 000 Mark mehr
als zur zweiten Anleihe.

Bernburg, 23. Sept. Die Zeichnungen auf die dritte
Kriegsanleihe haben auch in Bernburg ein über alles Er-
warten günſtiges Ergebnis gebracht. Es ſind ausBernburg und Umgebung bei der hieſigen Reichsbank insgeſammt
8 457 000 Mk. (gegen 234 Millionen bei der erſten und 6 470 700
Mark bei der zweiten Kriegsanleihe) und bei der Poſt 14 400
Mk. gezeichnet worden. Hiervon entfallen auf die Kreisſpar-
kaſſe 3 700 000 Mark gegen 1100000 Mark bei der erſten und
3 100 000 Mk. bei der zweiten Kriegsanleihe. Die Stadt Bern-
burg hat 111 000 Mk. gegen 99000 Mk. bei der zweiten Kriegs-
anleihe gezeichnet. Von den Schülerinnen des Friederiken-
Lyzeums ſind 12 500 Mk., von den Schülern des Karls-Realgym-
naſiums und der Vorſchule 11000 Mk. gezeichnet worden.

Leipzig, 23. Sept. Jm Zeichnungsbezirk Leipzig ſind nach
vorläufigen Feſtſtellungen rund 220 Millionen Mark auf die
dritte Kriegsanleihe gezeichnet worden. Bei der zweiten Kriegs-
anleihe im März dieſes Jahres betrugen die Zeichnungen im
Bezirk der Stadt Leipzig 180 Millionen Mark und bei der erſten

d im September vorigen Jahres rund 76 Millionen
ark.

Aſchersleben, 23. Sept. vorläufge Ergebnis der
Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe in unſerer Stadt über-
ſt e i gt dasjenige bei der zweiten Kriegsanleihe, denn es beläuft
ſich auf etwa 6 Millionen Mark.

Burg, 23. Sept. Hier ſind auf die
6 151 100 Mk. gezeichnet worden. Bei der erſten
trugen die Zeichnungen 1810000 Mk., bei der
4800 000 Mk.

Halberſtadt, 23. Sept. Bei der hieſigen Reichsbankſtelle
wurden 29 732 500 Mk. für die Kriegsanleihe gezeichnet.

Aus Thüringen, 23. Sept. Für die dritte Kriegsanleihe
ſind rund 260 Mill. Mk. gezeichnet, während fſir die zweite 187
und für die erſte 105 Mill. Mk. gezeichnet worden waren. Jm
einzelnen entfallen auf: Jena 1134 Mill. Mk. (854 auf die
zweite und 454 auf die erſte Kriegsanleihe), Erfurt 4236 (30
und 18) Mill. Mk., Eiſenach 11 (734 und 5) Mill. Mk.,

der Schule zu
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Mill Mk., G'rei z 11 (9 und 38,) Mill. Mk., Koburg 16,2 (10
und 4) Mill. Mk., Meiningen 2134 (1434 und 628) Mill. Mk.,
Arnſtadt 410) (4 und 1z6 Mill. Mk., Gotha 32 (25 und 18)
Mill. Mk., Saalfeld 635 Mill. Mk., Naumburg 94 (8
und 434) Mill. Mk., Suhl 734 (359 und 134) Mill. Mk.,
Schmalkalden 5 (310 und 138) Mill. Mk., Mühlhauſen
11 (9 und 8) Mill. Mk., Altenburg 184 (15 und 7) Mill. Mk.,
Sonneberg 334 (3 und 1) Mill. Mk., Weimar 12 (7 und 3)
Mill. Mk., Pößneck über 5 (326 und 1) Mill. Mk., Rudolſtadt
3 609 000 Mk.

Deſſau, 23. September. Jn Deſſau ſind für die dritte
Kriegsanleihe 22 116 700 Mark gezeichnet worden. Bei der zweiten
Kriegsanleihe wurden 19 248 700 Mark, bei der erſten 9 136 300
Mark gezeichnet.

Aus vorſtehenden Meldungen ergibt ſich, daß bei der
dritten Kriegsanleihe ausnahmslos weit höhere
Beträge gezeichnet worden ſind, als bei der
zweiten bzw. erſten.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Karl

Lobfink aus Suhl, Rittmeiſter, Oberamtmann Oswald
Falkenhagen aus Bornhagen, die beiden Söhne des in
Merſeburg lebenden Oberſten z. D. v. Brandenſtein, Hans
und Otto, die Söhne des in Merſeburg lebenden Oberleut-
nants a. D. v. Boſe, Dietrich und Hans Carl, Haupt-
mann Hermann Große, Sohn des kürzlich verſtorbenen
Lehrers Große in Merſeburg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Huſar Walter
Jüttner aus Weißenfels, Unteroffizier Heinrich Uhle-
mann aus Ströbeck, Vizefeldwebel Hugo Schramm aus
Naumburg, Feldwebelleutnant Eſſrich aus Merſeburg, Unter
offizier Paul Lüttich aus Ringleben, Gefr. d. Reſ. Curt
Knoblauch aus Saaleck bei Bad Köſen, Vizeſeldwebel Paul
Keck aus Teuchern, Unteroffizier Richard Sach ſe aus Frank-
leben, Gefr. Friedrich Höhne und Gefr Franz Höhne
aus Bitterfeld (beide find Brüder und wurde auch der Vater
1870/71 mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet), Reſerviſt Stock
und Unteroffizier Wetzke aus Holzweißig.

Hindenburg und die zertretene Zigarre
Aus Hannov.-Münden wird der „Kr.-Ztg.“ geſchrieben:

Eine freudige Ueberraſchung iſt vor einiger Zeit einem von hier
ſtammenden Offizier geworden. Er ſteht im Oſten und hatte in
ſtändiger Verfolgung der Ruſſen mit ſeinen Mannſchaften ſchweren
Dienſt. Ueberall hatten die Ruſſen auf dem fluchtartigen Rück-
zuge die Brücken hinter ſich zerſprengt, um den verfolgenden Feld-
grauen das nahe Nachdrängen zu erſchweren. Freilich war dieſes
Kampfmittel den Verfolgern nicht Hindernis genug; ſie blieben
trotzdem den Ruſſen auf den Ferſen, da die Hexenkerle von deut-
ſchen Pionieren ſchneller mit dem Bau von Notbrücken fertig
waren, als die Ruſſen mit ihrer Zerſtörung. Am Dorfe S.
wo der Weg über den K. führt, hatten die Ruſſen auf kurzer
Strecke drei Brücken, die ſie ſelbſt erſt mühſam erbaut hatten,
vernichtet. Die Schar der Verfolger ſtaute ſich daher am andern
Ufer. Kavallerie, Jäger, Jnfanterie mit zahlreichen Maſchinen-
gewehren, Munitionskolonnen mit unüberſehbaren Reihen Ar-
tillerie, Diviſions-Brückentrain und Gefechtsbagagen warteten auf
den Uebergang. Und deutſche Pioniere waren tätig, um ſchleu-
nigſt eine neue Brücke zu ſchaffen. Zwei Tage und eine Nacht
hindurch hatten von dieſen Pionieren weder Offiziere noch Mann-
ſchaften Schlaf gehabt; unabläſſig ſchleppten ſie Thüren, Gitter,
vollſtändig abgeſchlagene Gartenzäune und Scheunentore herbei,
um ihre Aufgabe ſo ſchnell wie möglich zu löſen. Der Diviſions-
kommandeur ſah den Arbeiten zu und beobachtete namentlich einen
jungen Pionieroffizier ſtundenlang, wie er bis an
der Bruſt im Waſſer ſtehend, mutig und voll Um
ſicht die erforderlichen Anordnungen zur Arbeit gab. Endlich
war die erfſte, wichtigſte Brücke fertig und die zweite in 32 Minuten
als Notübergang aufgeſchlagen, da erſt fanden die Pionier-
offiziere und Mannſchaften einige Zeit etwas Luft zu ſchöpfen.
Voll Begeiſterung ſangen die Pioniere ihr ſchönes Pionierlied,
während der Diviſionsgeneral es ſich nicht verſagen konnte, dem
tapferen Mündener Pionieroffizier ſeine Anerkennung auszu-
ſprechen und ihm eine ſeiner guten Havannas zu über-
reichen. Voll Vergnügen zog der ſo Ausgezeichnete alsbald blaue
Wölkchen aus dem feinen Kraut und die Pioniere ſangen gerade
den Schlußvers:

Denn wo die Pioniere ſtehn,
Da gibts kein Rückwärtsgehn,

als plötzlich die mächtige Geſtalt Hindenburgs
auftauchte. Jm Augenblick hatte alles Grundſtellung ge-
nommen, und auch der junge Offizier riß ſich zuſammen, ſo daß
die prachtvolle Zigarre ſeinen Fingern entglitt. Bald ſtand
Hindenburg vor ihm, nickte ihm freundlich zu und ritt weiter.
Der Diviſionär ſah noch, wie der Offizier dem großen Heerführer
mit leuchtenden Augen nachſchaute, ſich dann aber bückte, um die
am Boden liegende Zigarre auf ihre Brauchbarkeit zu unterſuchen.
Sie war zerbrochen, das Pferd des Marſchalls war über
ſie hinweggeſchritten. Mit der Havanna war es alſo ex! Es
ging wieder an die Arbeit und die Zigarre war bald vergeſſen.
Eines Tages aber wurde der junge Pionieroffizier zum Re-
gimentskommandeur befohlen. Dieſer überreichte dem Ueber-
raſchten ein Paketchen und übermittelte ihm einen Gruß
des Feldmarſchalls v. Hindenburg. Als der alſo
Beglückte das Paket voffnete, fand er eine Kiſte feiner
Zigarren und einen es Feldmarſchallsvor, in dem dieſer kurz und liebenswürdig mitteilte, er habe
gehört, daß durch ſein plötzliches Erſcheinen der Offizier um den
Genuß ſeiner Zigarre gekommen ſei „die er doch ſo redlich ver-
dient hatte; deshalb ſende er ihm als Zeichen ſeiner Anerkennung
eine Zigarre von ſeiner Sorte und wünſche ihm, er möge
noch oft nach ähnlichen hervorragenden Leiſtungen mit dem Gefühl
der Befriedigung von dieſen „Pionierſtengeln“ rauchen.

Brief d

Kriegstagung des anhaltiſchen Landtags
Der Landtag des Herzogtums Anhalt tritt, wie ſchon kurz

gemeldet wurde, am Dienstag, den 28. d. Mts., zu einer neuen
Kriegstagung zuſammen, die freilich nur von kurzer Dauer ſein
wird, da ſich ihre Arbeit in der Bewilligung neuer
Kriegskredite im wefentlichen erſchöpfen dürfte. Jm
Auguſt v. Js. hatte der Landtag für die Gewährung von Dar-
lehen an die Kreiſe zur Beſtreitung außerordentlicher Aus-
gaben ſowie zur Weiterverleihung an Gemeinden 2 Millio-
nen Mark bewilligt, und nachdem dieſer Kredit Mitte Februar
erſchöpft war, wurden neuerlich 3 Millionen bewilligt, die
Mitte Auguſt ausgegeben waren. Die finanzielle Lage des
Landes hat damit allmählich ein wenig günſtiges Ausſehen ge-
wonnen. Jm Monat Auguſt ergab ſich bereits ein Geſamt-
defizit von etwa 3 Millionen Mark, für deſſen Deckung
der Ueberſchuß der Staatsſchuldenverwaltung nicht mehr aus-
reicht, ſo daß auch der Forſtreſervefond ſowie der allgemeine
Reſervefond mit herangezogen werden müſſen. Die Haus-
haltsplanmäßigen Einnahmen haben ſich naturgemäß faſt durch-
weg verſchlechtert. So weiſt der Haushaltsplan der Salz
bergwerke allein eine Verſchlechterung von faſt 2 Millionen
Mark auf infolge des verminderten Kaliabſatzes.
Das gleiche trübe Bild zeigt auch der Forſthaushaltsplan, der

Apolda 414 (3,1 Mk. und 963 000 Mk.), Gera 31 (22 und 15) z Einnahmeausfall beträgt hier etwa 300 000 Mark. Jn gleicher
Höhe ſteht der Ausfall der Juſtizverwaltung, während er bei
der Stempelſteuer etwa 170 000 Mark beträgt. Der Unterrichts
haushaltsphan zeigt eine Ausgabenüberſchreitung von etwa
120 000 Mark. Außerdem mußte die Finanzverwaltung für die
Schaffung der Kriegskredite etwa 418 Millionen Mark Schulden
machen, ſo daß die Staatsſchuldenverwaltung, die bisher nur
immer Vermögen zu verwalten hatte, zum erften Male ihren
Namen mit einigem Recht trägt. Die Regierung erhofft aber
von der Zeit nach dem Kriege weſentlich erhöhte Einnahmen, vor
allem aus dem geſteigerten Bedarf an Kali. Sie rechnet aber
ſchon heute damit, daß ſich eine wenn auch nur allmähliche
Steigerung der Einkommenſteuer nicht wird um-

gehen laſſen. t.Radewell, 23. Sept. (Neuer Pfarrer.) Am Sonn-
tag, den 10. Oktober, wird vorausſichtlich die Einführung des
neu gewählten Pfarrers Sup. Bodenſtein aus Hohengöhren er-
folgen.

Schwerz, 23. Sept. (Auszeichnung.) Dem Flieger-
Unteroffizier Kurt Salomon von hier, der bereits das
Eiſerne Kreuz beſitzt, iſt nun auch eine öſterreichiſche Tapfer-
keitsaus zeichnung zuteil geworden.

x Ammendorf, 23. Sept. Gefangene Franzoſen
als Rottenarbeiter.) Bei der hieſigen Bahnmeiſterei
werden ſeit einigen Tagen gefangene Franzoſen aus dem Ge-
fangenenlager Merſeburg als Rottenarbeiter beſchäftigt.

Döllnitz 23. Sept. (Der Schulort Döllnitz)
wird vom 1. Oktober ab von der Kreisſchulinſpeklion Merſeburg l
abgezweigt und der Kreisſchulinſpektion Halle II (Land) zu-
geteilt.

X Nerſeburg, 24. Sept. (Zum Beſten der Beſatzungstruppen unſerer V-Boote) fand Mittwoch
abend in dem altehr würdigen Dom eine Muſikauf-
führung des Bachvereins und des Domchors Merſe-
burg ſtatt. Der erſte Teil der Vortragsfolge brachte die pracht-
volle Vertonung des 50. Pſalmen und der zweite Teil das
Ludwig Heßſche Opus „Des Volkes Andacht und Gebet“. Die
beiden Werke gelangten in vollendeter Art zur Wiedergabe und
hinterließen einen gewaltigen Eindruck.

4 Wolfen (Kr. Bitterfeld), 23. Sept. Poſtamt III.
Am 1. November tritt hier anſtatt der Poſtagentur ein Poſt-
amt III in Wirkſamkeit, unter gleichzeitiger Aufhebung der
Poſtagentur in Greppin Werke (Kr. Bitterfeld).Weißenfels, 23. Sept. Verſchiedene s.) Die
Kriegsunterſtützungen an Familienangehörige der
Kriegsteilnehmer werden laut Beſchluß der Stadtverordneten vom
1. Oktober d. Js. an auf die Höhe der ſtaatlichen Unterſtützungs-
ſötze gebracht. Bisher betrugen die in der Stadt gezahlte Unter-
ſtützungsgelder eine Million Mark. Die Ordnung für die Er
hebung eines Zuſchlages zur Zuwachsſteuer in der Stadt
Weißenfels iſt derart abgeändert worden, daß von jetzt ab 80
Prozent zu gunſten der Stadt erhoben werden ſollen.

Die letzten Nachtfröſte haben in den hieſigen Fluren
und Gärten zumal an Bohnen, Tomaten, Blumen, teilweiſe große
Schäden angerichtet.

Naumburg, 23. Sept. (Jm Flüchtlingsheim zu
Klein-Eichſtädt) bei Spielberg, woſelbſt Herr Graf v. d.
Schulenburg ein geräumiges Gutshaus mit großem Park, Obſt-
und Gemüſegarten zur Verfügung geſtellt hat, ſind 26 Mädchen
im Alter von 12 bis 21 Jahren untergebracht. Die Pfleglinge
ſollen in den Stand geſetzt werden, Stellungen im Haushalte aus-
zufüllen.

Aus Anhalt, 23. Sept. (Beſtand der Stiftungen
des Anhaltiſchen Lehrervereins gm 1. Sep-tember 1915.) Bei der Peſtalozziſtiftung ſind bis zum 1.
September 1915 für 1045 Mitglieder die Beiträge eingegangen.
801 Mitglieder haben die Beiträge ſelbſt bezahlt und für 244 im
Felde ſtehende Mitglieder hat die Hauptkaſſe des Anhaltiſchen
Lehrervereins die Beiträge entrichtet. Die Zahl der am 1. April
1915 unterſtützungsberechtigten Witwen betrug 116 gegen 101 im
Vorjahre. Der Geſamtvermögensbeſtand beziffert ſich auf
116 553,95 Mk. Die Hahn-tSiftung weiſt einen Beſtand vor
1918,60 Mk., die Dr. Krauſe'ſche Lehrer-Stiftung einen ſolchen
von 10 411,10 Mk. auf.

Zerbſt, 23. Sept. Vom Gefangenen lage r.) Der
bisherige Kommandeur der hieſigen Garniſon und des Gefan-
genenlagers, Generalmajor K'retzſchmer, iſt nach Neuhammer
als Kommandeur des dortigen Truppenübungsplatzes verſetzt.
Sein Nachfolger im hieſigen Kommando iſt Oberſtleutnant von
Woedtke. Die über das hieſige Landſturmbarackenlager
wegen Erkrankungsfällen an Ruhr verhängte Sperre iſt, da die
Krankheitsfälle be hoben' ſind, wieder aufgehoben.

Kleine Nachrichten
Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchafts
rats iſt zum 29. d. M. nach Berlin zu einer Sitzung einbe-
rufen, um über folgende Gegenſtände zu beraten: 1. Rege-
lung des Verkehrs und der Preisfeſtſetzung von Gerſt e.
2. Fürſorge für Kriegsbeſchädigte, Anſiedlung
derſelben. 3. Neuorientierung unſerer Han
delspolitik. 4. Der Geſetzentwurf über die Ein-
führung des Stickſtoffmonopols. 5. Die Ver-
forgung der Landwirtſchaft mit Benzol. 6. Die Be-
ſchlagnahme von Melaſſe zur Herſtellung von Futter-
hefe. 7. Beſtimmungen über die Beſchlagnahme von
Wolle. 8. Eingaben und Anträge des Kriegsausſchuſſes
für Konſumenten-Jntereſſen an Bundesrat und Reichstag.
9. Beſtimmungen über die Erlaubnis für ausländiſche
Arbeiter zum Verlafſen deutſcher Arkeitsſtellen. 10. Verbot
der Herſtellung von Miſchdünger und Höchſtpreiſe für
Kunſtdünger.
Die amerikaniſche Rote-Kreuz-Miſſion bei der deutſchen

Kronprinzeſſin
Jm kronprinzlichen Palgis Unter den Linden in

Berlin empfing Mittwoch abend 7 Uhr Jhre Kaiſerliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin die Aerzte und
Roten-Kreuz- Schweſtern der amerikani-
ſchen Miſſion, welche ſeit beinahe einem Jahre mit be-
wunderungswürdiger Ausdauer in Gleiwitz und Ko'ſel
unſere Verwundeten pflegten. Jhre Kaiſerliche Hoheit
unterhielt ſich mit jedem Miſſionsmitgliede in liebens-
würdigſter Weiſe und ſprach ſich mit unverhohlener Aner-
kennung über die Zwecke und Ziele aus, indem ſie nicht
verhehlte, daß der Entſchluß der letzteren, ſich bei dem her
annahenden Winter nach Sibirien zu begeben und daſelbſt
unſere Verwundeten zu pflegen, im Herzen aller Deutſchen
Dank und Bewunderung hervorrufen werde. Aus dem
Munde verſchiedener Mitglieder der Miſſion erfuhr das
W. T. B., daß ſie von der herzgewinnenden Art der Kron
prinzeſſin im wahren Sinne des Wortes entzückt waren.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Paul
Tornau in Lettewitz die Maul und Klauenſeuche ausge
W iſt, wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre ver
)ang

Die noch der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 24. September 19165.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Manse, Rechnungsrat.Nr. 18 458. ErTagesordnung für die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 27. Septbr. 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Vergleichsvorſchlag mit der Stadtbahn. 2. Ver
ſängerung der Arbeitsloſenfürſorge. 3. Landverkauf in
Ammendorf. 4. Desgl. in Gimritzer Gemarkung. 5. Ent
laſtung der Rechnung des Leihamts 1913. 6. Desgl. über
93 Stiftungen. 7. Desgl. des Elektrizitätswerkes 1913.
8. Desgl. der Kämmerei (Kap. XI) 1913. 9. Desgl. des
Waſſerwerks 1913. 10. Entlaſtung der Aſſervaten- Rechnung
1913.

Nichtöffentliche Sitzung.
11. Armenpflegerwahl. 12./13. Annahme von Kapi-

talien für Grabpflege. 14./15. Bewilligung von Zu
ſchüſſen zur Kriegsverſorgung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Dr. Lembſer.

Das Geſchäftszimmer des Unterzeichneten befindet ſich tet
im neuen Dienſtgebände der Landesverſicherungsanſtalt hier,
Weiße Mauer Nr. 48, Zimmer Nr. 2. Die Sprechſtunden ſindwie bisher auf Sonnabend, 9-1 Uhr, feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 23. September 1915.Der Kontrollbeamte der Landesverſichernagsanſtalt Sadhſen Anhalt

Kontrollbezirk Merſeburg- Saalkreis
Demme.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Brot, Kartoffeln, Gemüſe, Fleiſchwaren-/

Hülſenfrüchten, Kaffee, Milch, Magerkäſe, Zichorie, weißer Seife-
deutſchen V und gnn nrittelg für das Gerichts-
gefängnis hier ſoll auf die Zeit vom 1. November 1915 bis
r Oktober 1916 vergeben werden. Die Verträge über r r
Milch, Käſe und Kartoffeln ſollen nur auf drei Monate abgeſchloſſen
werden mit der Maßgabe, daß ſie immer auf einen weiteren Monat
verlängert gelten, falls nicht zwei Wochen vor Ablauf von einer
Seite eine Kündigung erfolgt. Angebote ſind unterſchrieben und
verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Ausſchreibung von
Wirtſchaftsbedürfniſſen“ bis zum Verdingungstermin

am 9. Oktober 1915 mittags 12 Uhr
hierher einzureichen. Ueber den Umfan ng der Lieferung und die
Bedingungen wird auf Wunſch Auskunft gegeben. nwerden bis zu dem gedachten Termin Gebote auf die Küchenabfälle
entgegengenommen.

Torgan, den 20. September 1915.
Der Gefängnis-Vorſteher.

Allgemeiner Halleſcher Beamten-
Sterbekaſſen-Verein.

Die Aufnahmeſcheine Nr. 1468 und Nr. 1469 ſind verloren
gegangen, ſie werden hiermit für ungültig erklärt.

Das Begräbnisgeld aus Nr. 1468 wird den berechtigten
Hinterbliebenen ausgezahlt werden, während wegen Nr. 1469
dem Verſicherungsnehmer ein neuer Schein ausgefertigt wer-
den wird.

Halle (Saale), am 22. September 1915. (6381Der Vorstand:
Tribius. Stammer. Hüller.

der

Genossenschaft Wingolfshaus zu Halle a. S.
E. G. m. b. H.

für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915.
Grundstück -Konto M. 19 900.2. Gebüude-Konto 16166.723. Mobiliar-Konto d 1 849.924. Bank-Konto 14.015. Frarhaesen- -Konto 6.53Wert papiere Konto (46864 507. Postscheck-Konto 50.8. Kassa-Konto (Bestand) 266. 13

M. 43 119.61

Mitglieder-Guthaben-Konto MK. 5000.2. Amortisationstonds-Konto 8 157.633. Gebäude-Unterhaltungs-Konto 338.4. Hypotheken-Konto

5. Reservefonds-Konto 29211040Hausanveilschein-Konto. 16450.7. onto J. 1000.8. Reingewinn 7 W 63.30M. 43 119.61

Zahl der Genossen am 1. April 1914: 52 mit 64 Anteilen,Beigetreten vom 1. April 1914 bis 31. März 1915.

Ausgeschieden 2 3Zahl der Genossen am 31. März 1915: 50 mit 61 Anteilen.
Die Haftsumme, für welche alle Genossen am Jahresschluss

aufzukommen hatten, betrug am 31. März 1914 Mk. 6400.
9 1915: 6100.

Also weniger: Mk. 300.
Das Geschäftsguthaben der Genossen betrug

am 31. März 1914 Mk. 5000.
a e

Also unverändert.

Wingolfshaus zu Halle a. S.
E. G. m. b. H.

Halle a. S., den 6. Juli 1915.
Der Vorstand:

Meinhof, Pastor. Prof. D. Kattendusoh.
Der Aufsichtsrat:

D. Martius, Geh. Konsistorialrat. Höhndorf, Sup. a. D.
O. Hoftmann, Pfärrer, Gladau. Winkler, Pfarrer, Berlin.

(6383

Muller, Pfarrer.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Saalkreiſes
pro 1916 erforderlichen Mate
rialien und deren Anfuhr:

1. Vebitz--Mucrena.
42 chm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,5 b Pflaſterausſhußſtein zu
erfahren,6 ehm Pllaſterausſchußſteine zu

verfahren.
2. Reubeeſea--Cuſtrena.

8 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.
3. Bebitz--Güterbahnhof.

4 cbm Bankettkies anzuliefern.
4. Könnern Mitteledlau.

26 ebm Bankettkies anzuliefern,
5 cbm Pflaſterſand anzuliefern.

5. Könnern-- Saale.
8 cbm Bankettkies anzuliefern
ſollen am Sonnabend, den 2. Ok-
tober cr., nachmittags 1214 Uhr.im Gaſthof Emilius in Könnern
verdungen werden. Die Be
dingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Halle a. S., 23. Sept. 1912.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff. Baurat.
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der
Kreischauſſeen des Saalkreiſes
für 1916 erforderlichen Mate
rialien und deren Anfuhr:

1. Trotha Plötz.
164 chin Bedeckung anzuliefer

2. Plötz--Domnitz.
50 cbm Bedeckungskies

liefern.
3. Mitteledlau--Löbejün.

136 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.
4. Mitteledlau--Gröbzig.

22 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.

5. KattauHohnsdorf.
16 cbm Bedeckungskies

liefern.
6. Merbitz Kroſigk--Kalten-

mark.
41 cbm Bedeckungskies

liefern.
7. Nauendorf Wettin.

10 cbm Pflaſterſand anzuliefern.
43 cbm Bedeckungskies anzu

liefern.
19 chm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren.
8. Garſena--Rothenburg.

10 cbm Pflaſterſand anzuliefern.
25 cbhinm Bedeckunngskies anzu

liefern.
10 cbm Pflaſterausſchußſteine z

verfahren.
10 cbm Ausſchachtungsmaterial

abzufahren.
9. Wettin Birnbaum.

287 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern.

2 cbm Pflaſtevausſchußſteine zu
verfahren.

2 chm Ausſchachtungsmaterial
abzufahren.

10. Wettiner Poſtſtraße
Brachwitz.

28 cbm Bankettkies anzuliefern,
ſollen am Mittwoch, den 6. Ok-
tober cr., nachmittags 1226 Uhr,
im Hammelmannſchen Gaſthofe
zu Domnitz verdungen werden.
Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., 23. Sept. 1915.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Baurat.
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der Pro
vinzialſtraßen für 1916 erforder-
lichen Materialien und deren
Anfuhr:

1. Halle--Vernburg 2.
2 chm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,

anzu

anzu

anzu

28 25 chm Schlagſteine vom Bahn-
hof Bebitz anzufahren,

18 chm Pflaſterſand anzuliefern,
70 cbm Bankettkies anzuliefern.

2. Braunſchweiger Straße.
14 chm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
114 ebm Ppflaſterausſchußſteine

zu verfahren,
217 cbm Pflaſterſand zu liefern
52 cbm Bankettkies anzuliefern,
217 cbm Ausſchachtungsboden ab

zufahren.
3. Könnern-- Cöthen.

6 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren.

81 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

147 ehm Pflaſterſand anzu
iefern,

23 cbm Bankettkies anzuliefern,
147 chm Ausſchachtungsboden ab-

zufahren,
ſollen am Sonnabend, den 2. Ok-
tober 1915, nachm. 1216 Uhr, im

KönnernGaſthaus Emilius zu
verdungen werden.

Halle a. S., 23. Sept. 1915.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Baurat.

Pflüge
Kultivatoren

Halie (Saale)
Merseburgerstrasse 17/19.

Kartoffel-
Rübenheber
Rühbenschneider

Landwirtsohafte kammer fär die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

16264]

Brntemaschinen
Kartoffelwasceh- und

Sortiermasehinen
Düngerstreuer
Drillmaschinen

Schrotmühlen

Haferquetschen

Filiale Halherstadt
Königstrasso 36.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Pro-

vinzial-Straßen für 10916 er-
forderlichen Materialien und de-
ren Anfuhr:

1. Halle --Treuenbrietzen.
202 chm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
74 cbm Bedeckungskies anzu-

liefern,
294 chm Kleingpflaſterſteihe vorn

Bahnhof Peißen abzufahren,
26 cbm Schlagſteine vom Bahn-

hof Hohenthurm anzufahren.
2. Halle--Nordhauſen.

17 cbm Schlagſteine vom Bahn-
hof Halle anzufahren,

23 chm Bedeckungskies anzu-
liefern.
3. Halle Weißenfels.

20 chm Bedeckungskies anzu
liefern.
4. Granau--- Zſcherben.

20 cbm Bedeckungskies anzu-
liefern.

5. Halle-- Leipzig.
100 cbm Schlagſteine vom Bahn-

hofe Dieskau anzufahren,
83 chm Bordſteine vom Bahnhofe

Dieskau anzufahren,
441 cbm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhofe Dieskau anzu-
fahren,

42 cbm Schlagſteine vom Bahn
hofe Schkeuditz anzufahren,

239 chm Bedeckungskies anzu
liefern,

300 cbm ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern.
6. Regensburger Straße.

29 chm Bedeckungskies anzu
liefern.

7. Halle--Delitzſch.
12 chm Bedeckungskies

liefern.
8. Halle--Deſſau.

180 cbm Pfaſterausſchußſteine
von km 7,7--7,9 nach km 10.1
bis 10,6 zu verfahren,

184 cbm ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

127 cbm Bedeckungskies anzu
liefern,

180 cbm Ausſchachtungsboden ab
zufahren,

ſollen am Donnerstag, den 7. Ok
tober er., vormittags 928 Uhr im
Reſtaur. „Kaiſerquelle“, Kleiner
Sandberg Nr. 12, zu Halle a. S
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., 23. Sept. 1915.
Der Vorſtand b. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Bauragt.

anzu

7

Ein Paar bildſchöne 3jähr.
Oldenburger Kappen

a roß, r n. rno ſfromm im r,Preis e Mk., verkauft
W. PFischer

in Hämerten bei Stendal.

1 Paar Pferde
ſind zu gerGustav RischSorge bei Gehren, hür.

Stroh und
Kartoffeln
in Waggonladungenzu deren kauft
eberröblingen a. S

Formaiden hyd 40“/

zum S rer des aat weite
dahite C. W. anet,

3555

24 cbm

findet am Fiengtaßt den 28.
im ſtädtiſchen Viehh
drei und volljährigen ſchweren

(Wallache und Hengſte) ſtatt.

Verkgn von Arbeitspferde

Seitens der l n für die Provinz SachſenSeptember er. vormittags 10 Uhr
of zu Halle a. S. ein Verkauf von 36 Stück

belgiſchen Arbeitspferden
Der Verkauf ehe nur an Landwirte

der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche auswei n können.

Roggenstroh,
und Haferstroh.

Angebote an das Geſchäftszimmer Barbaraſtraße 1 erbeten.

Proviantamt Halle kauft
Weizenstroh

(6381

Wagenpferde!
Ein Paar braune, 4j. oſtpreuß. Pferde, ſtadt
fromm gef., ſteht preisw. z. Verkauf.

FVisenhut, Perſebungerſtraſte 65.
Telephon

Ferd. Haassengier,

Für Heereslleferungen kauft altes Iessing, Mupte
zum EinſchmelzenZinzu den vom feſtgeſesten Werten

etallg gverei,
Barfüßerſtr.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Saalkreiſes
für 1916 erforderlichen Mate-
rialien und deren Anfuhr:

1. Döllnitz Dieskau Klein-
kugel.

15 cbm Schlagſteine vom Bahn
hof Dieskau anzufaghren,

69 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.
2. Lochau--Wiedersborf.

60 cbm Schlagſteine vom Bahn
hof Gröbers anzufahren,

339 chm Bord- und Klein-
pflaſterſteine vom Bahnhof
Gröbers anzufahren,

336 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern.

3. Wörmlitz--VBöllberg.
24 cbm Bedeckungskies anzu

liefern.
4. Dölau--Neuragvezi.

Sommerwegs und
Bankettkies anzuliefern.

5. Lettin--Lieskau.
17 chm Bankettkies anzuliefern.

6. Diemitz Reideburg.
290 cbm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
281 cbm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Halle gn-Hhren,
7. Nietleben Salzmünde.

89 cbm Bankett- und Be-
deckungskies anzuliefern.

8. Rabatz--Schwerz.99 cbm Pflaſterſand ugid Be
deckungskies anzuliefern.

9. Brachſtedt--Zwebendorf.
164 cbm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
ſollen am Donnerstag, den 7. Ok
tober er., vormittags 936 Uhr,
im Reſtaurant „Kaiſerquelle“,
Kl. Sandberg Nr. 12, zu Halle
(Saale), verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekanntgemacht,

Halle a. S., 23. Sept. 1015.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Bauvat.

Nußb.Büfett,
reich geſchnitzt, zuälteren Möbelnpaſſ., Vert t leider zäzr e,

ter e Pliſg SofaSe r t und vhne
chr ges ſchwarzesianio, g. w a i Sussieb- r ränkeverkauft

Hau e a. S., Germarftr. 10.

Rohr bleln
Friedrich Peileke

r. 25.

Verkaufe Sagtwegen.

Strubes Dickkopf

1. Wnat a t nab Station Nauendorf, Saalkreis
Bei Bahnabfert. 500/ Frachterlaß.

Lienekampf. Lettewi
Poſt Nanuendorf, Saalkreis.

zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wollen 1** Nark,

Cumpen aller Krts e
W. Theuring,Kleine Ulri g

lein rich ke (6878

I 5 Blechte eVrgr S rde bie le e
Offe unter T.g Weſchaſle ſten d. vAlte Feiſſe

kaufe in Halle nur Wont den27. Sep tn v. 9--6 rin
Hotel „Stadt BerlinS n g. e pro

el zFällen bie arFrau Wie

zahlt Hat Jahren getrag.

t HerrenkKleider,Schuhwerk
Beſtellung durch Pe näin- un Serkaufshaus

22 Schülershof 22(amMarktplat).
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